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"Öle böfe "Berna fcfjüttelte das Sieb, Und men's gepult, der foil nid)t traurig fein:
mand) (Broßrat mar, der nidjt darinnen blieb. Bielleidjt kommt er doef) mieder mal fjinein...
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Die böse Berna schüttelte àas Sieb, Unà wen's geputzt, âer soll nicht traurig sein:
manch Großrat war, àer nicht àarinnen blieb. Dielleicht kommt er àoch wieàer mal hinein...
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Ein Hund schreibt seinem HerrnDie spanische Wand
Wer hofft noch auf Frieden
Für diesen armen Staat,
Wenn rings die Herren schmieden
Am Schwert zur blut'gen Tat!

Kanonen, Bomben, Gase,
Die werden dort erprobt,
Und durch die noble Blase
Getadelt und gelobt.

Es scheint für andre Kriege
Das Ding wie ein Versuch.
Ob der, ob jener siege,
's ist schliesslich alles — Bruch!

Gar dreckig sind die Pfoten
Dort drinnen ohne Zahl.
Bei Franco, bei den Roten
Geht's international.

Alfonso im Exile
Fängt wohl zu grinsen an,
Er denkt beim trüben Spiele:
Wie war ich doch human!

Die Kriegsgewinnler werden
Recht fett und kugelrund,
Und ledig der Beschwerden
Schläft sanft der — Völkerbund! irische

Das Einzige
„Muetti, hüt het sech d'Lehrere nach

üser Familie-n-erkundiget. Sie hätti gärn
wolle wüsse, öb ig no Gschwüsterti heigi."

„Soso, das isch ja sehr schön, dass die
sövel Interesse a üser Familie zeigt. Was

Tîesch de de gseit?"
„I sygi ds einzige Ching."
„Und was het sie derzüe gseit?"
„Sie het nume gsüfzget und gseit: Na,

gottseidank."

Jäger-Latein
„Da wir gerade von der Jagd reden,"

sagte der biedere Förster einer zürcherischen
Landgemeinde: „ich habe einmal 299 Wild-
enten an einem Tage abgeschossen. !"

„Aber, aber..." versetzte der Fischer
vom Genfersee, „warum sagen Sie dann
nicht lieber gleich rund 300 ?"

„Nein! Ich schoss 299. Wegen einer
Ente nehme ich keine Lüge auf mein Ge-
wissen!" gab der Förster ganz ernsthaft
zurück.

Da licss sich der Fischer vom Genfersee
nicht lumpen und erzählte eine lange
Geschichte von einem Mann, der von
Lausanne nach Evian und zurück dreimal
in einem Tag geschwommen war.

„Haben Sie ihn wirklich selber schwim-
men sehen?" fragte der Förster miss-
trauisch.

„Jawohl, ich sah ihn! Unser Dampfer
überholte den Mann, als er gerade dem
Hafen von Evian zuschwamm."

„Sooo? — Das freut mich, dass Sie ihn
gesehen haben, das freut mich aufrichtig!
Endlich habe ich einen Zeugen! — Ich war
nämlich der Mann..."

Mein Herr
Besser ein Hundeleben als gar kein Leben,

aber bei Ihnen möchte ich bald das Letztere
vorziehen. Könnte ich Ihnen nur ein Stück
meiner Seele geben, dann wäre ich restlos
glücklich bei Ihnen — aber heute früh war
ich Zeuge, mit welch hässlichen Ausdrücken
Sie über mich sprachen, nachdem der Send-
ling des Finanzamtes die wirklich lange für
mich fällige Steuer abgeholt hatte.

Ihre Aeusserungen sind ebenso lächerlich
wie unrichtig.

Ich glaube sagen zu dürfen, dass mein
Stammbaum als Rauhaar-Terrier wohl über
jeden Zweifel erhaben ist, was schon die
zahlreichen Ehrenpreise meiner Eltern und
Grosseltern beweisen.

Ob das bei Ihnen auch der Fall ist, mein
Herr, wird wohl niemand behaupten, wie
auch eine diesbezügliche Nachprüfung für
Sie vielleicht sehr peinlich ausfallen würde.
Hm. Hm.

Ihre Ausdrücke „Hergelaufener Scheeren-
Schleifer" und „dreckige Töle" können mich
mithin nicht treffen.

Ueber meine Schönheit brauche ich mich
mit Ihnen nicht zu unterhalten.

Ich bin ein hübscher, schlanker, netter
Kerl, was man von Ihnen nicht behaupten
kann.

Uebrigens müsste auch ein Blick in den
Spiegel Sie von dieser Tatsache überzeugen.

Wenn Sie mich morgens auf meinem
Spaziergang begleiten, so bin ich doch die
Hauptperson und nicht Sie.

Wegen Ihnen gehen Wir beide ja nicht
auf die Strasse, ich nehme Sie mit, weil
Sie schon früher angezogen sind als Ihre
Frau Gemahlin, mit der ich Weit lieber gehen
würde, als mit Ihnen, nicht nur, weil ich
einen guten Geschmack habe, sondern weil
sie sich mit mir weit eingehender beschäf-
tigt.

Auch das können Sie sich merken: Wenn
ich mit Ihnen gelegentlich dann nach-
mittags im Park spazieren gehe, höre ich
sehr oft von jungen Damen:

„Schau mal den reizenden Kerl dort!"
Sie werden wohl nicht behaupten, dass

Sie damit gemeint sind.
Aber wenn Sie das doch für sich in

Anspruch nehmen wollen, was bei Ihrem
stark entwickelten Selbstbewusstsein mög-
lieh wäre, so werden Sie mir doch zugeben
müssen, dass viele Damen mich schon ge-
streichelt und hinter den Ohren gekrault
haben.

Mich, nicht Sie!
Ihre Ohren sind nach meinem Rasse-

empfinden auch zu gross und haben eine
hässliche, rote Farbe. Auch können Sie
diese Ohren ja nicht einmal in Spannung
nach vorne stellen!

Ich könnte es nicht verstehen, wie jemand
auf den Gedanken kommen könnte, Sie

an solchen Ohren zu kraulen.
Auch über Ihre sonstige Erscheinung gäbe

es viel zu bellen.
Aber da Sie letzten Endes der Mann

meines Frauchens sind, will ich diese Dinge
mit einem eleganten Satz überspringen!

Ja Herr, überspringen!
Ich will nur noch kurz, weil wir als

Mann zum Hund Abrechnung halten, einen
kleinen Hals voll zu Ihrer Aeusserung:
„Verfressenes Viech" sagen.

Ihre Ansicht, dass Hundekuchen die beste
und gesundeste Nahrung darstelle, kann ich
nicht teilen.

Ich erinnere mich, dass mir in meiner
Jugend Ihre Pantoffeln z. B. ausgezeichnet
schmeckten und auch gut bekamen.

Auch zwei Ihrer Hüte habe ich, wenn
auch nur teilweise, verzehrt, der Rest war
für Sie angeblich unbrauchbar. Als Nach-
tisch nahm ich seinerzeit, wie üblich, ein
Stück Kohle und einmal ein Notizbuch,
mit allerhand darin vermerkten Adressen
und Fernsprechnummern. Das muss Ihnen
wohl sehr nahegegangen sein, denn Sie

konnten sich tage- und wochenlang nicht
darüber beruhigen.

Ein kurzes Wort noch über Ihr ewiges
Geschnautze hinsichtlich meines ständigen
Aufenthaltes auf dem Kissen Ihres Schreib-
tischstuhles.

Wenn ich es an sich schon erbärmlich
finde, dass der Schreibtischstuhl des Haus-
herrn mit einem weichen Kissen belegt ist,
so mache ich darauf entschieden eine
bessere Figur als Sie.

Ich liege still, in harmonischer Rundung,
räkele mich nicht hin und her, schauckele
nicht mit dem Stuhl, dass er fast umfällt,
kratze mich nicht auf dem Kopf,beschmutze
den Schreibtisch nicht mit Tintenflecken
und Zigarettenasche, und versuche auch
nicht, mir aus Langeweile mit der Papier-
schere die Fingernägel zu schneiden.

Das alles hat Ihnen Ihre Frau Gemahlin
ja schon so oft gesagt, dass ich es mir ja
eigentlich ersparen könnte.

Ich wollte Sie nur Wegen des Ausdruckes
„Dreckiges Mistvieh" ergebenst daran er-
innert haben.

Eines aber sage ich Ihnen noch:
In wirklicher Selbstüberwindung hatte

ich es in den letzten zwei Jahren unter-
lassen, pflichtgemäss zu bellen, wenn Sie

spät in der Nacht nach Hause kamen.

Nicht Ihre Tritte und Schimpfworte bei
den ersten Malen hielten mich zurück,
sondern lediglich das kameradschaftliche
Gefühl, dass ein Hund seinem Herrn zu
helfen habe.

Ja, selbst wenn Sie jeweils wie ein Dieb
hereinschlichen, verschiedene Male sogar
schon mit den Stiefeln in der Hand, be-
herrschte ich mich, war still und dachte
mir mein Teil.

Ihre Aeusserung heute morgen aber:
„Wenn er wenigstens noch wachsam

wäre", wird mir Anlass geben, Sie beim
nächsten späten Nachhausekommen pflicht-
gemäss und vernehmlich anzumelden. Ich
werde einen Lärm vollführen, der Sie von
meiner Wachsamkeit mehr überzeugen
wird, als Ihnen lieb ist.

Das merken Sie sich von Ihrem sehr
verärgerten, aber dennoch getreuen

KARO
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Wer bokkt noeb ant Krieden
Kür diesen armen Staat,
Wenn rings ciie Kerrsn sebmisdsn
^.m Sebvert ?ur dlut'gsn Dat!

Kanonen, Kombsn, Oase,
Die verden dort erprobt,
Dnd clurelr <tie noble Klase
Oetadelt und gelobt.

Ks sebsint kür andre Kriege
Das Oing vie ein Versueb.
Ob der, ob jener siege,
's ist sebliessllcb alles — Krueb!

Llar dreckig sind die Kkotsn
Dort drinnen obne ^abl.
Lei Kraneo, bei den Koten
Osbt's international.

^Ikonso im Kxile
Kängt vobl ?u grinsen an,
Kr denkt beim trüben Spiele:
Wie var ieb doeb lmman!

Die Kriegsgevlnnlsr verden
Keebt kett nnd kugelrund,
Lind ledig der Kesebvsrden
Seblätt sankt der — Völkerbund! iààè

Das Linxi^e
„Kuetti, büt bet sseb d'Dsbrers nacb

user Kamilie-n-srkundigst. Sie bätti gärn
volle vüsss, öd ig no Osebvüsterti beigi."

„Soso, das iselr ja ssbr sebön, dass die
süvsl Interesse a üser Kamille ?eigt. Was

dreseb de de gssit?"
„I s^gi ds einzige Lbing."
„Und vas bet sie der?ue gseit?"
„Sie bet nume gsük?get und gssit: Ks,

gottseidank."

^äZer-I^ateiri...
„Da vir gerade von der dagd reden,"

sagte der biedere Körstsr einer ?ürebsriseben
Dandgsmeinde: ,,ieb bade einmal 299 Wild-
snten an einem Vage adgescbosssn. !"

,,àer, aber..." versetzte der Kisebsr
vom Osnkerses, „varum sagen Sie dann
niebt lieber glsleb rund 399 ?"

„Kein! leb seboss 299. 'Wegen einer
Knts nebme ieb keine Düge auk mein ds-
visssn!" gab der Körstsr gan? ernstbakt
Zurück.

Da liess sieb der Kiseber vom denkersee
niebt lumpen und sr?äblts eine lange
desckiebte von einem Kann, der von
Lausanne naeb Kvian und ?urüek dreimal
in einem d'à g gesebvommen var.

„Haben Sie ikn virklieb selber sebvim-
men sebsn?" kragte der Körstsr miss-
trauiseb.

„dsvokl, ieb sab ibn! dnser Dampker
überbolts den Kann, als er gerade dem
Haken von Kvian ?usebvamm."

>,8ooo? — Das kreut mied, dass Sie ibn
gesebsn baben, das kreut mieb aukriebtig!
Kndlieb bade ieb einen beugen! — leb var
nämlieb der Kann..." _

Kein llerr!
Lesser sin llundsleden als gar kein Leben,

aber bei Ibnen möebts ieb bald das Deleters
Vorlieben. Könnte ieb Ibnen nur sin Stück
meiner Seele geben, dann värs ieb restlos
glüeklieb bei Ibnen — aber beute krüb var
ieb ?!suge, mit veleb bässlieben Ausdrücken
Sie über mieb spraeben, naebdem der Send-
ling des Kinan?amtss die virklieb lange kür
mieb källigs Steuer sdgsbolt batte.

Ibrs Aeusserungen sind ebenso läebsrlieb
vie unriebtig.

leb glaube sagen ?u dürksn, dass mein
Stammdaum als Kaubaar-Derrisr vobl über
jeden ?!vsikel erbsben ist, vas sebon die
?ablreiebsn Kbrenprelse msiner Kltsrn und
Orosseltern bsveissn.

Dd das bei Ibnen aueb der Kali ist, mein
llerr, vird vobl niemand debaupten, vie
aueb eins dissde?ügliebe Kaebprükung kür
Sie viellsiebt sebr psinlieb auskallsn vürds.
Dm. Km.

Ibrs àsdrûeks „Kergelaukensr Sebeersn-
sebleiker" und „dreckige Döle" können mieb
mitbin niebt trskken.

lieber meine Sebönbeit brauebs ieb mieb
mit Ibnen niebt ?u unterbaltsn.

leb bin sin büdseber, seblanksr, netter
Kerl, vas man von Ibnen niebt bebaupten
kann.

Dsdrigens müsste aueb sin lZliek in den
Spiegel Sie von dieser Datsaebe überzeugen.

'Wenn Sie mieb morgens auk meinem
SpaKergang begleiten, so bin ieb doeb die
Ilauptperson und niebt Sie.

Wegen Ibnen geben vir beide ja niebt
auk die Strasse, ieb nebme Sie mit, veil
Sie sebon trüber angezogen sind als Ibrs
Krau Osmablin, mit der ieb Veit lieber geben
vürde, als nut Ibnen, niebt nur, veil ieb
einen guten Ossebmaek bade, sondern veil
sie sieb mit mir veit eingebender desebäk-

tigt.
àeb das können Sie sieb merken: Wenn

ieb mit Ibnen gslegsntlieb dann naeb-
mittags im Dark spazieren gebe, böre ieb
sebr okt von jungen Damen:

„Sebau mal den reifenden Kerl dort!"
Sie vsrdsn vobl niebt debaupten, dass

Sie damit geineint sind.
àer vsnn Sie das doeb kür sieb in

-àsprueb nsbmen Vollen, Vas bei Ibrsm
stark entwickelten Sslbstbevusstsein mög-
lieb värs, so verden Sie mir doeb Zugeben
müssen, dass viele Damen mieb sebon gs-
streiebelt und binter den Obren gekrault
baben.

Kieb, niebt Sie!
Ibrs Obren sind naeb meinem Kasse-

empkindsn aueb ?u gross und baden eins
bässliebs, rote Karde, àeb können Sie
diese Obren ja niebt einmal in Spannung
naeb vorne stellen!

leb könnte es niebt versieben, vie jemand
auk den Oedanken kommen könnte, Sie

an solebsn Obren ?u kraulen.
àeb über Ibrs sonstige Krsebsinung gäbe

es viel ?u bellen.

àer da Sie letzten Kndss der Kann
meines Krauebens sind, vill ieb diese Dings
mit einem eleganten Sat? überspringen!

da Herr, überspringen!
leb vill nur noeb Kur?, veil vir als

Kann ?um llund àreebnung balten, einen
kleinen Hals voll ?u Ibrer àusserung:
„Vsrkressenss Viseb" sagen.

Ibre àsiebt, dass ldundskueben die beste
und gesundeste Kabrung darstelle, kann ieb
niebt teilen.

leb erinnere mieb, dass mir in meiner
dugsnd Ibrs Kantokksln K. ausge?siebnet
sebmsekten und aueb gut bekamen.

àeb ?vsi Ibrer Hüte babe ieb, vsnn
aueb nur tsilveise, ver?ebrt, der Kest var
kür Sie angsdlieb unbrauebbsr. ^ls Kaeb-
tiseb nabm ieb seinerzeit, vis üblieb, sin
Stück Kobls und einmal sin Koti?bueb,
mit allsrband darin vermerkten Adressen
und Kernsprsebnummern. Das muss Ibnen
vobl ssbr nabsgsgangsn sein, denn Sie

konnten sieb tage- und voebenlang niebt
darüber dsrubigsn.

Kin kur?ss Wort noeb über Ibr sviges
Oesebnaut?s binsiebtlieb meines ständigen
/Lukentbaltes auk dem Kissen Ibres Sebreib-
tisebstubles.

Wenn ieb es an sieb sebon erbärmlieb
kinds, dass der Sebreibtisekstubl des Daus-
berrn mit einem veieben Kissen belegt ist,
so maebe ieb darauk entsebisdsn eins
bessere Kigur als Sie.

leb liege still, in barmonisebsr Kundung,
räkele mieb niebt bin und ber, scbaueksle
niebt mit dem Stubl, dass er kast umkällt,
krat?e mieb niebt auk dem Kopk,besebmut?s
den Sebrsibtiseb niebt mit Dintsnklseksn
und ?igsrsttsnasebe, und vsrsuebs aueb
niebt, mir aus Dangeveils mit der Kapier-
sebsrs die Kingsrnägsl ?u sebneiden.

Das alles bat Ibnen Ibre Krau Osmablin
ja sebon so okt gesagt, dass ieb es mir ja
eigsntlieb ersparen könnte.

leb vollte Sie nur Vsgsn des àsdruekes
„Dreckiges Kistvieb" ergebenst daran er-
innert baben.

Kines aber sage ieb Ibnen noeb:
In virklieber Sslbstübervindung batts

ieb es in den letzten ?vei .labren unter-
lassen, pkliebtgsmäss ?u bellen, vsnn Sie

spät in der Kaebt naeb Hause kamen.

Kiebt Ibrs Dritte und Sebimpkvorts bei
den ersten Kaien bislten mieb ?urüek,
sondern lsdiglieb das kameradsebaktliebs
Oekübl, dass ein Kund seinem Herrn ?u
belken babe.

da, selbst venn Sis jeveils vie sin Dieb
bereinseblieben, versebiedens Kais sogar
sebon mit den Stiekeln in der Kand, de-
berrsebto ieb mieb, var still und daebte
mir mein Keil.

Ibrs Aeusserung beute morgen aber:
„Wenn er venigstens noeb vaebsam

väre", vird mir àlass geben, Sie beim
näebstsn späten Kaekbausekommsn pkliebt-
gemäss und vernebmlieb anzumelden. leb
vsrde einen Därm vollkübren, der Sie von
meiner Waebssmkeit msbr überzeugen
vird, als Ibnen lieb ist.

Das merken Sie sieb von Ibrsm sebr
verärgerten, aber dennoeb getreuen
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Stimm contra ©uttroeUer
Konjum oder ÎRigros?

Hr. ^

Himmelsschreiber
Der „Himmelsschreiber" in Wien hat den

Bundesrat vor neue Aufgaben gestellt. Man
soll in Bern bereits daran denken, diese
Himmelsschreiberei zu Propagandazwecken
für dringende Bundesbeschlüsse einzuführen.
Im übrigen befürchtet man schwere Folgen
durch diese Himmelsschreiberei, da wahr-
scheinlich die verschiedenen Parteien sich
nun nicht mehr nur zu Wasser, Land und
Presse, sondern auch in der Luft in Glüh-
form bekämpfen werden.

(Es scheint daher nötig, ein Alitions-
komitee gegen die Himmelsschreiberei einzu-
setzen, mit Sitz in Genf.) j^bo

Der Hereinfall
und de inöchti no mälde, Herr

Diräkter, dass üsi Houptkassierere d'Stell
gehündet het. Sie hüratet nämlech."

„Was Dihr nid säget, Herr Buechhalter!
Jitz nimmts mi aber nume no wunder,
weles Riesekamel uf das alte Rybyse yne-
gheit isch —?"

„Ig, Herr Diräkter."

Ankündigung
Den tit. Herren Aktionären, Obligatio-

nären und sonstigen Gläubigern der
Schweiz. Volksbank sowie der

Spar- & Leihkasse Bern wird
hiermit das Zustandekommen einer Fusio-
nierung beider Institute auf 1. April 1937
bekannt gegeben. Ein chinesisches Kon-
sortium übernimmt abhin die Geschäfts-
leitung und zeielinct verantwortlich:

Kling -Klang-Futsch.
Man zählt auch zukünftig auf volles Ver-

trauen des Sparerpublikums wiiu

Der Streit
Zirkusbesuch im Dorf.
Hauptattraktion: ein Käfig, in dem ein

Fuchs und eine Henne friedlich nebenein-
ander liegen.

„Ueberchöme de die Tier nie mit-en-an-
dere Stryt?"

„Das scho, aber dä duuret gwöhnlech
nid lang, nume-n-öppe-n-e Minute."

„Und was machet Dihr de da?"
„De choufe mer nächär e neui Gluggere."

Schnitzel
Bumm isst ein Schnitzel.
Er ruft:
„Chällnere, no so-n-es Schnitzel. Und

ds Beschwärdebuech!"
Die Kellnerin bringt beides.
Der Wirt fragt:
„Was het er jitz i das Buech gschriebe?"
„Gar nüt. Aer het nume das zweute

Schnitzel dry gehläbt."

Die Nerven
„Dihr müesst alles vermyde, was nech

ufregt. Alkohol, Tabak, Vergnüegige und,
so wyter."

„Und Dihr gloubet nid, Herr Dokter,
dass mi e settigi Verordnig ufregt?"

Jafa, mir i)ei tto Eandesoätfer»
die gäb fed) Cl)(äpf, poÇ 93yfemä(ter 1

ljei die 3u>e 's jiij enattdec gfeit.

Peinlich
Die Neuvermählten speisten zusammen

in einem Restaurant.
Während der Mahlzeit geht eine junge,

elegante Dame durch das Lokal, kommt an
ihrem Tisch vorbei, stutzt und lächelt dem
jungen Ehemann vertraulich zu.

„Wär isch das gsi, Max?" fragt die junge
Frau stirnrunzelnd.

„Oh, la doch das," wehrt der Mann ge-
quält ab. „Es wird mer scho Müeh gnue
mache, ihre z'säge, wär du bisch."

Ein guter Freund
„Aber Osggi, wieso bringsch du jitz die

Sache vo dym Fründ mit i üses Aess-
zimmer ?"

„Ja, weisch drum, der Max isch eso a
d'Restaurants gwöhnt, dass er e ke Freud
am Aesse hätti, wenn er nid ging müesst uf
Mantel und Huet ufpasse."

(Cfjly grimmig ifd) es, aber tufti,
der ®öbu t)ie> und dert der ©utti,
mas mei mer mel) für üfi Jreud —

Die Abfahrt
Frau Bumm fährt für vier Wochen weg.
Sie frägt ihren Mann:
„Weisch du eigetlech, we my Zug gnau

fahrt?"
„Tjawoll. I 54 Stund und 27 Minute."

Günstige Gelegenheit
„Das isch ja üses Klavier, "was weit Dihr

mit däm da uf der Strass?"
„Ja, wüssetDihr de nid, dass eui Wohnig

brönnt ?"
„Nei. Ums Gottswille, de tüets nume

schnäll wieder yne!"

Nach dem Examen
„Was wird dy Suhn afah, we das Exame

düre-n-isch ?"
„Na, i dänke, er wärdi's nomal probiere.'*
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Grimm contra Duttweiler
Uonsum oàer Migros?

Nr. H

I l i NIINei II I'e iDei'
ver „vimmelssedreider" in Wien dat Aen

LunAesrat vor neue àkgaden gestellt. Man
soll in Lern dvreits claran denken, diese
Vimmelssvdreidvrei zu Kropagandazweeken
kni dringende Rnndvsdvsvdlüsse einzuküdrvn.
Iin iikrigvn deküredtet man sedwvro Kolgvn
Aured «lies« Vimmelssvdreidvrei, da wadr-
sedeinlied die versediedvnen Karteien sied
nnn niedt invdr nur zu Wasser, land und
Kresse, sondern aneli in der Lnkt in Kind»
knrin dekämpkvn werden.

(Ls sedeint Ander nötig, ein Alitions-
Komitee gegen Aiv Vimmvlssedreidvrei vinzu-
setzen, mit 8itz in Lenk.)

Der Dereinkvil

„... und cte möedti no mälde, Herr
Oiräkter, Aass üsl llouptkassisrere cl'8tell
gekündet det. 8is düratet nämleed."

„'Was Oidr nid säget, Klsrr lZnseddalter!
ditz nimmts mi aber nuins no wunder,
weiss lZlesekamel nk Aas alte lZzcb^ss Me-
gdeit ised —?"

„Ig, Ilerr Oiräkter."

Vttltlliilli^till«»
ven tit. Herren Vktionären, vdligatio-

närvn nnil sonstigen Lläukigvrn Aer
8 vd w e i z. V « ld s d » nd sowie Aer
8 par- Leid Kasse Lern wir,!
divrmit Aas Zustandekommen einer lusio-
niernng dviAer Institute auk 1. Vpiil 1S37

dekannt gvgvden. Lin edinvsisvdvs Kon-
sortium übernimmt sddin Aie Kvsvdäkts-
leitnug nnA zeivdnvt vvrantwortlivd:

Kling-Klang-Kntsed.
Man zädlt sued zuknnktig ank volles Vsr-

tränen Avs 8parvrpublikums c.viiu

Der 8treit
Zirkusbesuod im Dort.
Idauptattraktion: ein Kälig, in dem ein

Luc ks nncl eins llsnne triecllied nebenein-
anüer ließen.

„ldsderedöme âs à "Lier nie init-en-an-
àere 8trvt?"

„Das sedo, aber Aä cluurst gwödnlsed
niä lang, nume-n-öppe-n-e Minute."

„Ond was maedet Oidr cls <la?"
„Os edonke mer näedär e neni Oluggere."

Melinit/ei
IZumm isst ein 8ednitzel.
Kr rutt:
„Ldällnere, no so-n-es 8ednitzel. ldnd

As Oesedwärdsbueed!"
Die Kellnerin dringt dsiAes.
Der 'Wirt trägt:
„'Was det er sitz i Aas lZnecd gsedriede?"
„Oar nnt. .-Ver bet nnme Aas zweute

8ednitzel Arv gedlädt."

Die ^erveil
„Oidr müesst alles vermMe, was need

nkregt. .VIKodol, Kabak, Vergnüegißs und.
so wz-ter."

„Ond Oidr glonbet niA, Herr Ookter,
class mi e settigi Verorclnig ntregt?"

Iaja, mir hei no Lanàssvâtter»
die gâh sech Thlâpf, potz Bgsewâlterl
Hei àie Zws 's jitz enanàer gseit.

Deiniieti
Oie Keuvermàdlten speisten zusammen

in einem lZestaurant.
Wädrencl Aer Madlzeit gebt sine junge,

elegante Oame Anred Aas Lokal, kommt an
idrem Kised vorbei, stutzt uncl läebslt clem

jungen Kdemann vertraulieb zu.
„'Wär ised Aas gsi, Max?" tragt à junge

Krau stirnrunzslnà.
„Ob, 1a cloeb Aas," wedkt Aer Mann ge-

«zuält ad. „Ks wird mer sedo Müsd gnue
maede, ikrs z'säge, wär àu dised."

Liv puller Iieniltl
„^Vbsr vsggi, wieso dringscd àu jitz Aie

8aeds vo d>m Krund mit i üses /Vess-

zimmer?"
„da, weised àrum, àer Max ised eso a

d'lZestaurants gwödnt, Aass er e ks Kreml
am sVesse dätti, wenn er niA ging müssst ut
Mantel und Iluet utpasse."

Chlg grimmig isch es, aber tutti,
àer Röbu hie, unà àert àer Dutti,
was wei mer meh für üfi Freuà — î

Die
Krau IZumm täbrt kür vier Worden weg.
8ie trägt ibren Mann:
„Weiseb Au eigstleeb, we m>' Zug gnau

tabrt?"
„Ijawoll. l 54 8tuncl unA 27 Minute."

(ONOstinse (.ele^enlieit
„Oas ised ja üses Klavier, Was weit Oidr

mit cläm Aa ut Aer 8trass?"
„da, wüsset Oidr As niA, class eui Wodnig

brönnt?"
„Klei. Oms Oottswille, àe tüets nume

sednäll wieder ^nel"

IVaeli cteilli Lxsmen
„Was wird clz- 8udn atab, we das Kxame

düre-n-ised?"
„Ka, i dänks, er wärdi's nomal probiere.-'
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Der Schangeli Grosse-
baclier a der Ushebig

Der Schangeli Grossebacher esch a der
Rekruteushebig gse. Er wär so grüsaly gern
zur Artillerie gange, denn die händ jo bi-
kannt am meischte Rasse und am meischte
Schneid. Aber der Schangeli Grossebacher
häd Päch. Er esch, wie ech, en Chriegs-
johrgang und esch grad ned am beschte
grote. Und Intelligenz, au die häd er ned
met de Löffle g'esse. Item, der Schangeli
Grossebacher werd wäge z'chliine Rruscht-
umfang of eis Johr zrogg gschtellt. Do
chonnt er hei, wehmiietig, und wie er i sym
Chämmerli i sym Dientschbüechli blätteret,
do liest er die vielsagende Wort: ,,Auf ein
Jahr zurückgestellt." Wie er das gseht,
so muess er briegge. Das ghört sy Muetter
und meint druuf : „Schangeli, Schangeli, Du
muesch ned briegge. Los Schangeli, eh nei
au, bes doch ned so dumm, ech well Dier
üppis schöns verzelle. 's Chreschtchendli,
das werd Dier secher au es Kanönli brenge,
und nöchhär, Schangeli, fömmer zämme-
n-a. Werner

Aus der Schule
„Fritz, was stellsch du dir undere Be-

tonbrügg vor?"
„Wasser, Herr Lehrer."

Das Urteil
„Angeklagter, Dihr heit ja gar nid zue-

glost, wo-n-ig euch eues Urteil verläse hal"
„Jawoll, Herr Richter. Scho my Yatter

sälig het mer drum ging gseit, i soll nid uf
ds Urteil vo angerne Lüte lose."

Schreib-Stilblüten
„Ich habe den Rheumatismus und ein

Kind von vier Jahren, Was auf die Feuch-
tigkeit zurückzuführen ist..

„Um nun für ihr krankes Bein später eine
Beschäftigung zu haben, besucht meine
Tochter ab 15. 1. die Handelsschule."

„Unterzeichnete, welche 60 Prozent ihres
verstorbenen Mannes bezieht, bittet um
eine Zusatzrente..."

Aus einem Unfallbericht: „Anscheinend
ist die Leiche die Böschung hinaufgeklettert
und dabei verunglückt..."

„Für einen Unterbeamten mit 7 Köpfen
ist es heutzutage schwer... '

„Beim Ausladen auf hiesigem Bahnhof
kann die Sendung nicht gestohlen sein, da
dieses Geschäft hier stets unter Leitung
eines Beamten besorgt wird..." Febo

Bern Fotograf
D'Jumpfere Meier esch halt scho es älters

Möbel. Sie esch nümme jung u fesch, fascht
Renaissance oder Barock, 's Gsechtli esch
halt ebe zämmegschrumpft wie en Gold-
rinnettechöpfel. Aber trotz allem esch sie
gliich no jugendlich und gueterhalte gsi.
Grüsaly gern häd halt die Jumpfere no es
Beldli. Sie goht also zum Fotograf und
setzt vor de schwarze Chaschte enne. Uf
einisch nemmt sie us ihrem Chörbli en langi,
langi Schnuer und well der Rock be der
Beine unde zämme bende.

Das gseht der Fotograf. Er stuunt, be-
griift ned, was do gschpielt werd. Er seit:
„Aber loosed Sie, my liebi Frau, so chann
ech Sie doch ned fotografiere?"

Do meint d'Jumpfere druuf: „Junge
Ma! Ech be zwar alt, aber gschiid und
gmerkig worde. Was meined Sie, ech wüsse
ned, dass ech in ihrem verflixte Chaschte
enne of em Chopf stöhne.. ?" Werner

Man gewöhnt sich an alles
„Ds schlimmste in Indie sy die Gift-

schlänge, Frou Binggeli. Me isch niene vor
ne sicher, nid emal i de Hüsere."

„Entsetzlech, so öppis. I gloube-n-i
wurdi stärbe, wenn ig so eine gsuchti."

„Oh, das isch nume bim erste Mal.
Nächär gwöhnt me sech a alles."

Haarausfall, Kahle Stelle
Schuppen, Spärlicher Haar-
wuchs,heilt das berühmt«

ß/rAe/i/J/c/f
E« hilft, wo alles andere versagt

Tausende freiwillige Anerkennungen
h Apotheken, Drogum guten Coittiorgnchäftn

lioiokrkntiriiotrili na St Gotthard. Faid*

Verlangen Sie Birkenblut, Fl. 2.90 u. 3.85

Sirkenblut-Shampoon das Beste l'ür die Haarpflege-.30

empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplah

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule«Spiel * Bar

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM),

Diners und Soupers à Fr. 3.—
PrimaWeine - KardinalbierFreiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Café Huàolf
RESTAURANT FRITZ EGLI |

I

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Mündtner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich.

Foto-Studio Carl lost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

Gut bedientÄS
Zigarrengeschäll

Frau E. Kummer
Laupanstraas« 2, 8«rn

Dame/i-
G. DUBACH
Bubenbergplatz 12
Tel. 36 553

Der routinierte erfahrene
Fachmann für
DAUERWELLEN
empfiehlt sich bestens

Für euch sollte
der Vater unbedingt eine
Kinderunfallversiehe rung
bei der Helvetia eingehen.
Wirth & Vogt,Bärenplatz 4

HERREN!
Zuverlässiger Gummischutz.
Nicht zerreissbar, diskret, 6 St.
Vers.p. N. 3.50. Einziger Artikel.
Postfach Nr. 571 Bern-Transit.

empfiehlf sich bestens
Franz Peschl

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhot.
Elegante Gesellachaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

Das Hotel Bristol

Höfel z.Wilden Mann |

Aarbergergasse und Ryffligässli •

Restaurant und Burestube j

i

Restaurant Hörst, lern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Nenenga.se IV Telephon Nr. Z1.6S7

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café~Restaurant, Gesellschafts« und Speisesäle für Hoch«
reiten im ersten Stock / Zimmer Fr. 3.—
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

E« empfiehlt >ld> besten» F. BÜTIKOPER-LOCHINGER
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Der (Grosse-

a der V

ver 8obangsli Orossebscbsr esob a der
iickrutcusbcbig gss. Kr vär so grüsslv gern
»ur Artillerie gange, denn die bànd Z o di-
Nannt ain meisobte liasse nnci am meisobte
8ebneid. .Vber «ter 8obangeli Orosssbaober
dâd Kàob. Kr escb, vie eob, en Lbrisgs-
jobrgang nnci esob grad ned am bssobts
grote. Ond Intelligenz!, an dis bâcl er ned
inst de vökklc g'ssss. Item, der 8obangsli
Orosssbaober verd väge »'ebllinc Orusobt-
umlang ok eis dobr »rogg gsobtsllt. Oo
cbonnt sr bei, vebmbetig, nnd vis er i sz^rn
Lbämmerli i s^m Oientscbbüeckli blätteret,
do liest er dis vielsagende Wort: ,,àk ein
dakr ziurüokgsstellt." Wie er das gsebt,
so rnuess er drießßs. Oas ßbört sz^ Vluetter
nnd ineint druul: „8obangsli, 8obangeli, On
muesob ned brieggs. vos 8obangeli, sb nei
an, des doob ned so dünnn, eob veil vier
iippis soböns verxells. 's Okrescbtckcndii,
das vsrd vier seober au es Kanönli brsngs,
und nöobbär, 8obangsli, tönnnsr »ämme-

<ler
„vrilZ!, vas stsllseb dn dir unders lZe-

tonbrügg vor?"
„Wasser, Herr vebrer."

D»s Urteil
„Angeklagter, Oibr Veit ja gar nid ?ue-

glost, vo-n-ig enelr enes Orteil verläse bal"
„davoll, Herr lücbtcr. 8obo m^ Vatter

sälig bet iner drnin ging gseit, i soll nid ut
ds Orteil vo angerne Vnte lose."

Hell > i I III ü ten
„lob bsbs den libeninatisinus und ein

Kind von vier dabren, Vas ant die Keuob-
tigkeit »urücküulübrcn ist..

„Oin nun lür ibr krankes lZein später eine
Oesobäktigung »u baden, desucbt ineine
voobter ab 15. 1. die llandelssobule."

„Onterüoicbnete, velobe 6V Prozent ibres
verstorbenen ZVlannes beliebt, bittet urn
eins 2usat»rente... "

/Vus einsrn Onlallberiobt: „àsobeinend
ist die veieke die lZösobunß binaulgeklettert
und dabei verunglückt..."

„Kur einen Onterbeainten init 7 Köpken
ist es beutxutage sobver...'

„IZeirn Ausladen auk biesigsin lZsbnbot
kann die 8sndung niebt gestoblen sein, da
dieses Oesobäkt bisr stets unter veitung
eines lZsainten besorgt vird..."

Lein LntoArnL
O'duinplers Vicier esok bait soko es alters

Vlöbel. 8ie esob nüinins jung u lsscb, tasobt
lienaisssnce oder lZarook. 's Oseobtli esob
bait edo »ämmegsobrumpkt vis en Oold-
rinnettecböpksl. /Vbcr trots allein esob sie
ßliiob no jugencllicb und gueterbalte gsi.
Orüsal^ gern bäd bait dis duinplers no es
lZeldli. 8is ßobt also sum lotogrsl und
setst vor ds scbvarse Obasobte enne. Ol
einisob nemmt sie us ibrern Obörbli en lang!,
langi 8obnuer und vsll der liook be der
Leins unde sännne bende.

Oas gsebt der lotogrsl. Kr stuunt, ds-
grült ned, vas do gsebpielt verd. Kr seit:
„zVber loosed 8is, in;? liebi Krau, so obann
eob 8ie doob ned lotograliers?"

Oo meint d'duinplers druul: „dünge
Via! Kob de svar alt, aber ßsobiid und
gmerkig vorde. Was meined 8is, eob vüsse
ned, dass eob in ibrsm verllixts Obasobte
enne ok em Obopl stobne... ?" v>-rn<-r

8i< Ii an alles
„Os soblimmste in Indie sv die Kilt-

seblange, Krön Oinggeli. Vie isob nisne vor
ne sieber, nid emsl i de llüsers."

„Kntsetslecb, so öppis. I gloubs-n-i
vurdi stürbe, venn ig so eins gsucbti."

„Ob, das isob nume bim erste Vlal.
bläcbär gvöbnt me seeb a alles."

ilssksukisll. Xskls 5<eII«
Zckuppsn, Zplirlicksr Saar,
vuck», ksilt «i»» bsrlikmt^

k» Mill, «o »lies »niier» »«t»sg>
Isusenclo troiWlIItg« Anerkennungen
!» »Metn. vwy»n«. gut» Loislio^ueliàtt«

àioiobààtiiàl» »» 5t KM»ni. l»à
VerlàNMli 8!e Lirkendiiit. ?I. ?.gg u. Z.SZ

âîlrI«VNl»IUt-8àÂlnpoon des öosig ttir üis HaarxilkM-.ZV

sroplisbU siotl dsstsrcs

ì^ur833>^ct>ân2li ^ 6em
l'âxlicà svei Xonserte

Dancinx - öotile»5piel - Lar

«àl kesîsursnî ^stîonsl
Kiiiâ à z.—

^ t! m s Ws i n s - XetcIîns!b!st^ts>burA
Lsstauration jscjsnT'atzss^sit- Vs^oinslokalitätsn

Cafe Ruàoix i

i

c/ìk-à oeid./ì kvM
Pilsner, Vlüacbner, öesnrexsrd Kribourx-
liier. — Keine olkene und Klsscbenveine. —

(lute Küclie. — (lrosser u. kleiner 8aal kür
8it2llNxen. Ls empkeklt sîck bestens O. ^iitàricd.

poto Sturiio ksrl Zos»
5IsrI«»gssss 2? - vsrn

äis guis /âezzs für alls Ilirs ^olovünzclis

Qut
klgsrreoüesaiätt

e. Xumm«?
2, S»^n

Q.
Sodsndsrgplsl? 12
1st SS SS2

Oer routiniei-tserlakrens
koclimann lür

emplisklt Zicli bestens

SUOk sollìs
âsr Vstlsr undsälnAt! sins
Xtnâsrunrelivsrslstisruns
dsl âsr Ilslvstlis. sIn^stisN.

L VoA'b,Lài-snp1at!2 4

^erreissdar, âÌ8lcrpì, 6 8ì.
Vsr8.p. 3.50. Lin-iger Artikel,
posttsck Xr. S7l Sorn-Vransit.

omplisklt sick ksstsns
krsn^ peickl

Vàî ZekWEïxki'jksk S«eK
Lrstlilssslxes Notel xexenüder dem vsbnlio».
Llexante vesellscksttsàme, SsnkettsSIe,
iionterenalmmer. Nestsurant Irsn^sls, Urlll.

Vrosses calè-liestsursnt. N. Lcküpdscb, Dir.

l>s» üotsl Lriîtol

«olelîNltlentllanNj
^srl?srgsrgâ55s uncl k^sfligâssli :

kelksursnk un6 kureiiube?

IIÂllINlI ISkîi. iîk>
Vorz:üglick gsplisgts Kücks — Orosss ^usvskl in
8psz:isi-p>stt>i — ^usscksnk von ls (Zsssnsrbisr

ist sins ksîmsligs (Zsstststts, vo msn 7u sngs-
mssssnsn prsissn voitrsttiick voknt. Orosss
^usvskl in 8ps?islgsricktsn. Kontsrsn^- uncl
ksnkstkâis stsksn »ut Vsrkügung unsstsr Oâsts.

ttotel Lau»ei»tî»è!eràoL, Ver»
5lene»à»«»« l» r-lepàon I^r. «.»»7
>ken re»ovîerte», xnt bürxerllcbes llsns
(laf^âkest2«r»nt, (5esells«bskts>- on6 8pei»e»àle kür block»
reitea îm ersten Ltock / 2immer Lr. Z.—
Leine Kücke / VoreQ^îcke Oetrânke / 8pe?i»litàten

k, ,!<à k-. »0t»<OPLIî.I.0cttIt«ZLIî
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Teddvj=Sars ^Abenteuer
Teddy als <25asfcf)ut3^ad)matm im Tietpatk

Zeichnungen von Fred Bieri

Sjfö ' A- 1

'V J

3. „Da gibts nur eins", bénît Cebby=Sär
„(Sasmasîen für bie (Eiere Ijer!" —
Sofort geljt (Eebby auf bte pirfd;
Unb gasmasfiert ben (Ebeßjirfch.

t. 3w Slettli lieft ber Eebby=Sär,
Ulan babe jetjt beim ITtilitär
^ür pferbe unb bei Utelbehunben
Uud; (SasfchutsUÎTasfen fdjon erfunben.

„(Sefet;t ber ^all, es bringe (Sas

f$n unfern (Eierparf. Unb bann — n>as?

ÎDie famt man all bie fd;önen, netten
Unb teuren Ciere bann erretten?"

5. Schmer ift audj bas îïïontieren förner
Sunb um bie fpiijen Süffeltjörner;
Unb weiter braudjts beim foma bann
(Sin £odj, bamit es fpucîen îann.

6. Um meiften aber gibt 3U fdjaffen
Das Unprobieren bei (Siraffen;
3ebod; bei Uffen ohne „(Sir"
(Seht um fo Ieicfjter es bafür.

£eid;t hält bie itlasfe îeinesfalls
Um länglichen 5Iamtngo=£fals.
Unb fdjwierig ift es auch gegangen
Sei Siefen» unb bei Mlapperfd/langen.

9. guletji masîiert ber üebby=Sär
Uud? nod; t'en (Eierparf=Sefretär
Unb fteeft bes Höfcher=Sarfes grille
3n eine gasgefhütite piille.

8. Oftmals fann man fo punbe finben,
U?o man nicht weif;, was corn, was hinben:
Der Cebby glaubt, bas befte fei
Ulan nehm' ftatt einer Utasîe j»ei

Seim (Elefant roirb's ein problem
Der Süffel ift fo unbequem,
Dod; ift ber CEebby=Sär beswegen
Kaum einen Uugenblict uerlegen.

Nr. Der Bärenspiegel Seite 5

TeâàV-Bârs Abenteuer
Teàâp als Gasschutz-Fachmann im Tierpark

ZV l

z. „Da gibts nur eins", denkt Teddy-Bär
„Gasmasken für die Tiere her!" —
Sofort geht Teddy auf die Pirsch
Und gasmaskiert den Edelhirsch.

Z. Im Blettli liest der Teddy-Bär,
Ulan habe jetzt beim Militär
Für Pferde und bei Meldehunden
Auch Gasschutz-Masken schon erfunden.

„Gesetzt der Fall, es dringe Gas

In unsern Tierpark. Und dann — was?
Wie kann man all die schönen, netten
Und teuren Tiere dann erretten?"

s. Schwer ist auch das Montieren förner
Rund um die spitzen Büffelhörner;
Und weiter brauchts beim Lama dann
Ein Loch, damit es spucken kann.

s. Am meisten aber gibt zu schaffen
Das Anprobieren bei Giraffen;
Jedoch bei Affen ohne „Gir"
Geht um so leichter es dafür.

H. Leicht hält die Maske keinesfalls
Am länglichen Flamingo-tsals.
Und schwierig ist es auch gegangen
Bei Riesen- und bei Klapperschlangen.

9. Zuletzt maskiert der Teddy-Bär
Auch noch den Tierpark-Sekretär
Und steckt des Nöscher-Bartes Fülle
In eine gasgeschützte pülle.

8. Vftmals kann man so punde finden,
Wo man nicht weiß, was vorn, was hindem
Der Teddy glaubt, das beste sei

Man nehm' statt einer Maske zwei.

-. Beim Elefant wird's ein Problem
Der Rüssel ist so unbequem,
Doch ist der Teddy-Bär deswegen
Kaum einen Augenblick verlegen.
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Im Schüttelbecher Samuel ((imperii verdunkelt
So muss man's machen!
Herrn Klin ganz ungescheut der Lüge zieh
ein Blatt, das sich seriöse Züge lieh.

Da ging in seinem Hause Klin
zu jener stillen Klause hin,

wo von der Welt man so beschaulich denkt,
indes man ihr, was unverdaulich, schenkt.

Dort las er, was die Zeitung log,
worauf er an der Leitung zog.

Das Volk liebt seine Idealisten
Denen, die das Schöne lieben,
dürft ihr ruhig Löhne schieben w. s.

Er weiss warum
„Grossartig, der Unggle schickt mer da

e Hunderternote!"
„Und was het er uf ds Couvert gschriebe ?"
„Vor Feuchtigkeit zu bewahren!"

En Chend fantasiert...
's c.hly Annemareily esch erchrankt. Es

esch ned halb so schlemm, aber, i mein, der
Thermometer esch au gar weidli of 39 Grad
ue ghüpft. Und, das weiss doch jede,
wemmer Fieber häd, so werd gschprüchlet
und fantasiert vo früeh bis spot, dass der
Muetter schier d'Hoor z'Berg stönd. Gagen
Obig, wo die ganzi Gscheeht bem Anne-
mareily no schlemmer worde escht, chonnt
der Dokter of d'Visite. Er messt Tempera-
tur, zählt der Puls und gseht au ebe, dass
die chly Fee Fieber häd.

Do seit der Dokter zur ängschtliche
Muetter: „'s Chend häd Fieber. Häd's
fantasiert?"

Schlagfertig seit druuf die liebi Muetter:
„Leider, leider, Herr Dokter, aber nomme
dünn. Werner

Natürliche Erklärung
Frau Bumm stürzt ins Zimmer.
Mit einem Anzug des Herrn Bumm in der

Hand.
„Osggi, was bedütet da das schwarze

Haar uf dvm Chleid?"
„Das bedütet, dass du das Chleid nümm

aständig bürstet hesch, sitdäm du Blondine
worde bisch."

^Vaadtländisdie Justiz
Vergehen:
Vernichtung von

Menschenleben:
1. durch Auto

2. durch Revolver
oder Arsenik

:t. durch Bomben
und Giftgase

Strafe:

2—3 Monate
Gefängnis

mehrere Jahre
Zuchthaus

Ehrendoktordipiom
E. B.

Gemeinderat Samuel Gümperli von Tüpf-
ligen ist der Ansicht, dass sämtlichen Ver-
Ordnungen und Befehlen über Luftschutz
und Verdunkelung bis auf den letzten Buch-
staben Folge geleistet werden muss. Seine
antiarische Ueberzeugung verpflichtet ihn,
seine Familie vor allfälligen Fliegerangriffen
von Norden oder Süden, den nötigen Schutz
zu bieten. Als Behördemitglied ist er
selbstverständlich auf dem Laufenden. Er
weiss zum Beispiel, dass auf den 14. dieses
Monats die Kontrolle erscheint, um herum-
zuschnüffeln, ob den Erlassen der löblichen
Ortspolizei auch nachgelebt wird. Es ist
klar wie eine Wurstsuppe, dass bei Samuel
Gümperli die Sache klappen muss.

Ueber sein ganzes Heim hat er das Kriegs-
recht proklamiert. Auf neun Uhr ist der
Alarm zu erwarten und schon ist sechs
vorbei. Immer wieder rennt der Familien-
gewaltige hinter seiner Frau und den beiden
Buben her, um Anweisungen zu erteilen,
wo und wie noch zu verdunkeln sei. Endlich
glaubt er, sein Möglichstes getan zu haben.

Vom Keller bis unter die Ziegel ist kein
Raum, der nicht seines natürlichen Lichtes
beraubt worden wäre. Selbst die Schlüssel-
löcher sind vorsorglicherweise mit Papier
verstopft worden und um ganz sicher zu
gehen, entfernt er auch noch die Sicherungen
der Beleuchtung seiner wenig benützten
Räume. Die Entrümpelung des Estrichs
hat längst stattgefunden. Holzvorräte,
Papier und Lumpen sind im Keller auf-
gestapelt worden, dafür hat die Küchen-
fee die Kartoffeln, Zwiebeln, Lauch und
'Sellerie, wie Konfitüre, Speck und Gauer-
kraut im Estrich zu holen. Todmüde will
Samuel Gümperli sich an seinem Partei-
organ erlaben, steckt seine Pfeife in Brand
und liest und qualmt drauflos, als plötzlich
— plötzlich — die Sturmglocke gellt, das
Feuerhorn ertönt!!

Alarm Verdunkelung
Seelenruhig harrt er der Dinge, die da

kommen sollen. Wie schön es doch ist,
die Vorschriften erfüllt zu wissen, ein reines
Gewissen zu haben! Mit Schmunzeln no-
tiert der Kontrolleur die Vorrichtungen,
die Samuel Gümperli zum Zwecke der Ver-
dunkelung angebracht hat. Einfach muster-
gültig! Gümperli schmunzelt auch. Er ist
sich der vorzüglichen Ausführung bewusst.
Bei Gümperli findet auch kein Schnüffler
etwas auszuschnüffeln.

Samuel Gümperli kennt aber auch den
guten Ton. Die Pfeife zwischen den gelben
Zähnen, begleitet er den Mann bis vor die
Türe und ermahnt ihn noch, ja überall
genau zu prüfen. Befriedigt zieht er an
seiner Pfeife. Seine Gedanken weilen schon
wieder bei der Sessionsdebatte und hungrig
nach Parteipolitik, geht's die dunkle Treppe
hinauf, um die Presse zu studieren. Samuel
Gümperli bringt sein erstes Opfer. In aller
Eile stolpert er über die oberste Treppen-
stufe und — drückt die Nase platt. Vom
Schrecken erholt, tastet er seinen Schädel
auf allfällige Defekte ab. Befund: Wahr-
scheinlich Nasenbluten, wegen Dunkelheit
nicht ganz sicher zu konstatieren.

Im Nebenzimmer soll Verbandzeug liegen.
Schnell dorthin, aber: O weh! die Türe
geht nicht auf. Geschlossen! Schnell den
Schlüssel her. Endlich ist er da, aber es

ist wie verhext, das Papier im Schlüsselloch
ist nicht mehr herauszukriegen. Auch nicht
mit List, noch weniger mit Gewalt. Güm-
perli kommt in Wut. Er rüttelt und flucht,
aber das Sehloss hält. Mit der ganzen
Wucht seiner 95 Kilo rennt er die Türe
ein und landet glücklich im Nebenzimmer.
Allerdings nicht ohne Rippenquetschung
und Schramme an der rechten Hand. Was
macht's? Das Ziel ist erreicht, Verband-
zeug ist da. Samuel Gümperli steckt im
Verband als Märtyrer der Verdunkelung.

Das Telephon schrillt! Himmel und
Hölle! Zum Büro von Samuel Gümperli
ist kein Zutritt. Der Schlüssel lässt sich
einfach nicht einschieben. Das Papier sitzt
gut. Unaufhörlich schrillt die Klingel. Ein
neuer Sturmangriff und endlich beim dritten
fällt die Türe aus den Angeln. Hastig
reisst er den Hörer ans Ohr. — Keine Ver-
bindung mehr Dafür eine weitere Schräm-
me an Gümperlis Knie.

Dem Samuel Gümperli wird die Sache
zu bunt. Er beschliesst, einer Flasche alten
Veltliners den Hals zu brechen, um seinen
Nerven die nötige Ruhe angedeihen zu
lassen. Schon greift er im Keller nach der
begehrten Flüssigkeit, als — o Tücke des
Schicksals — seine Hand blutend in den
Scherben wühlt, die ihren Platz seit ewigen
Zeiten auf dem Estrich hatten. Wer den
eisernen Willen eines Samuel Gümperli
kennt, versteht es, wenn dieser nun in
einigen Sätzen über die dunklen Treppen
eilt, um endlich auf dem Estrich das köst-
liehe Nass gemessen zu können. Glücklich
findet er das Ersehnte und bei blauem
Licht entkorkt er in der Küche die Flasche,
schenkt ein und trinkt das Glas in einem
Zuge leer. Brrrr — abscheulich! Eine
jämmerliche Grimasse kündet an, dass
Flaschenwein das Klima unter dem Ziegel-
dach nicht verträgt. Der Wein ist gänzlich
verdorben. Gümperli flucht nicht mehr.
Unverzüglich sucht er die Klappe auf und
möchte es vorerst wieder Tag werden lassen.
Trotz allem schläft er ein, mit den Ge-
danken, seine Pflicht gegenüber dem Vater-
land erfüllt zu haben. Zwei Tage später
erhält Gümperli einen Brief von der ort-
liehen Luftschutzkommission, worin seine
Vorrichtungen zur Verdunkelung dankend
anerkannt werden, jedoch mit der Rand-
bemerkung, es sei strengstens untersagt,
die Pfeife rauchend vor das Haus zu treten.
Samuel Gümperli sagt nichts, nur ein tiefer
Seufzer ist hörbar. Da ist nichts zu machen,
man lebt eben in Tüpfligen. Kari
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Im 8eIìiiàII,eelier ?>.»inu< I tìiiin^Zvi li vc i'tlunlvt II
^»0 INU88 IIDIIIL inaelien!
Derrn Klin ganx ungssckeut der Düge xiek
sin Dlatt, das sick seriöse Züge lisk.

On ging in seinem Ilause Klin
xu jener stillen XIanse Irin,

vo von der Welt man so dssckauliek denkt,
indes man ikr, vas unverclaulick, scksnkt.

Dort las er, vas <Zie Zeitung log,
vorauk sr an cler Dsitung xog.

>)U8 Volle litllil «eine Idealisten
Denen, dis das 8cköne lieben,
clürkt ibr rnbig Dökne sebieben! s.

I.l' >veiss »NINNI
„Orossartig, der Dnggle scdickt rner da

s Dlundertsrnotsî"
,,Dnà vas ksi er uk els Douvert gsokrieds?"
„Vor Deuclitigkeit xu kevakren!"

tnilIi»8Ì(N't
's c!dv Vnnsmareilv esek srckrankt. Ds

esek neà kalk so scklsmm, aber, i insin, der
"kkermamster esek au gar veklli ok 39 Orad
us gküpkt. Dnd, clas veiss dock jecle,
wsmmsr Kleber käcl, so werd gsekprüeklet
uncl kantasiert vo krüek bis spot, class cler
Muetter sokisr d'Door x'Derg stönd. (tagen
Obig, vo clie gan/i Osckeckt kein àne-
inarsilzc no scklsmmer wurde esekt, ckonnt
cler Dotier ot d'Visite. Dr inssst "tempers-
tur, xäklt cler Duls uncl gsskt au eke, class
clie ckl^ Des Kleber kâcl.

Do seit cler Dotter xur ängsektlieke
Mustier: „'s Dksnd käcl Kleber. Kläct's
kantasiert?"

Lcklagksrtig seit clruut clie lieb! Muetter:
„Dsider, Isiclor, klsrr Dotter, aber nomme
äÜNN. berner

îXatûiIielie Ikllìlûiti»^
Krau Dumm stürmt ins Zimmer.
Kilt einem Vnxug cles l lerrn Dumm in clor

Dancl.

„Dsggi, vas beclütet cla clas sckvarxe
Daar ut clvm LKIeicl?"

„Das beclütet, class clu clas DKIeid nümm
aständig dürstet kssek, sitdäm clu DIonclins
vorcle bisck."

Verge Iren:
Verniektnng von

ltlensekenlvben:
1. clurvk Vulo

2. clurvli Revolver
oder Viscudk

3. clurelc Lomken
uncl (»iitgase

8 t r » I e :

2 3 Roinllv
(»viängnis

mvkrerv l-clne
Zuelitkaus

klnvnclottorcliploin
IZ. v.

Osmeinderst Lamuel Oümperli von "Düpk-

ligsn ist cler àsickt, class sàmtlicken Ver-
ordnungen unâ Dstsklsn über Duktsckutx
uncl Vsrcluntelung dis ant üsn letzten Duck-
staksn kolgs geleistet vsrclsn muss. Leine
antiariseke Deberxsugung verpkliektst ikn,
seine Kamille vor allkälligen kliegerangrilksn
von Korden oüer Lüden, clsn nötigen Lckutx
xu bieten, ^ls Dekördemitglisd ist er
selbstverstäncllick auk dem kauksnclen. kr
veiss xum Dsispisl, üass ant clen 14. clisses
Monats clie Kontrolle srsckeint, cim lierum-
xuscknükkeln, ob üsn krlassen üer löblieksn
Ortspolixsi auek naekgslsdt vircl. ks ist
tlar vie eine Wurstsuppe, class bei 8amuel
Oümperli üie 8aeke tlappen muss.

Debsr sein ganzes keim kat er clas Kriegs-
reckt proklamiert, ^.uk neun tlkr ist clsr
Vlarm xu ervsrten uncl sckon ist seeks
vorbei. Immer wieder rennt cler Kamillen-
geValtige kinter seiner krau uncl clsn beiden
Duden ker, um Anweisungen xu erteilen,
wo uncl wie nock xu verdunkeln sei. knclliek
glaubt er, sein Möglickstes getan xu kaden.

Vom Keller bis unter clie Siegel ist kein
Dsum, clsr nickt seines natürllcksn Dickies
beraubt worden wäre. Leibst die Lcklüsssl-
locker sind vorsorglickerwelss mit kapier
verstopkt worden uncl um ganx sicker xu
geben, entkernt er auck nock die Lickerungen
der Deleucktung seiner venig denütxtsn
Däume. Die kntrümpelung des kstricks
kat längst stattgskunden. Dlolxvorräte,
kapier und Dumpsn sind im Keller auk-
gestapelt worden, clakür kat die Kücken-
kee die Kartokkeln, Zwiebeln, Dauck und
'Sellerie, wie Konkitüre, Lpect und Oauer-
traut im kstrick xu kolen. "todmüde will
Lamuel Oümperli sick an seinem Kartei-
organ erlaben, steckt seine kkeike in Drsncl
und liest und czualmt drauklos, als plötxlick
— plötxlick — die Lturmglocke gellt, clas

keuorkorn ertönt!!
^larm! Verdunkelung!
Leelenrukig karrt er der Dinge, die da

kommen sollen. Wie sckon es dock ist,
die Vorsckrikten erküllt xu wissen, ein reines
Oevissen xu kaden! Mit Lckmunxsln no-
tiert cler Kontrolleur die Vorricktungsn,
die Lamuel Oümperlixum Zwecke der Vsr-
clunkelung angedruckt kat. kinksek muster-
gültig! Oümperli sckmunxslt auek. kr ist
siek der vorxüglicken ^.uskükrung dewusst.
Dei Oümperli kinclet auck kein Leknükklsr
etwas ausxuscknükkeln.

Lamuel Oümperli kennt aber auek den
guten "Don. Die kkeike xwiscksn den gelben
Zäknen, begleitet er clen Mann bis vor die
"küre uncl ermaknt ikn nock, ja überall
genau xu prüksn. Dekriedigt xiskt er an
seiner kkeike. Leine Osdanken weilen sckon
wieder bei der Lsssionsdsdatte und kungrig
nack kartsipolitik, gskt's clie dunkle "treppe
kinauk, um die Kresse xu studieren. Lamuel
Oümperli bringt sein erstes Dpker. In aller
Dile stolpert er über die oberste "treppen-
stuks und — drückt die Kase platt. Vom
Lckrscksn orlcvlt, tastet er seinen Lckäclel
auk allkällige Dskskte ab. Dskund: >Vakr-
sckeinliek Kassnbluten, wegen Dunkelkeit
nickt ganx sicker xu konstatieren.

Im Kebsnxiinmsr soll Vsrdandxeug liegen.
Lcknell dortkin, aber: 0 vek! die "türs
gebt nickt auk. Descklossen! Lcknell den
Lcklüsssl ker. Dndlick ist er da, aber es

ist wie verkext, das kapier im Leklüsssllock
ist nickt mekr kerausxukriegen. àck nickt
mit Dist, nock weniger mit Devalt. Düm-
perli kommt in "(Vut. Dr rüttelt und kluckt,
aber clas Lckloss kalt. Mit clsr ganxen
>Vuckt seiner 95 Kilo rennt sr die "türs
ein und landet glücklick im Kebenximmer.
Allerdings nickt okns Dippsngustsekung
und Lckramms an der reckten Hand. "(Vas

msckt's? Das Ziel ist srreickt, Verband-
xsug ist da. Lamuel Dümpsrli steckt im
Verband als Märtyrer der Verdunkelung.

Das "Dslepkon sckrillt! Kümmel und
Dälls! Zum Dürö von Lamuel Dümpsrli
ist kein Zutritt. Der Lcklüssel lasst sick
einkaek nickt sinsckieben. Das kapier sitxt
gut. Dnaullcörlick sckrillt die Klingel. Din
neuer Lturmangrikk und endlick beim dritten
lallt die "küre aus den àgeln. Hastig
reisst er clen Hörer ans Oki'. — Keine Vsr-
binclung mekr! Dskür eins weitere Lckrsm-
ins an Oümpsrlis Knie.

Dem Lamuel Oümperli wird die Lacke
xu bunt. Dr deseklissst, einer Dlascke alten
Veltüners den tlals xu Iirecken, um seinen
Ksrvsn die nötige Duke angedeiksn xu
lassen. Lckon grsikt er im Keller nack der
begedrten Dlüssigkslt, als — o "bücke des
Lckicksals — seine Dlancl blutend in den
Lekerden vüklt, die ikrsn klatx seit ewigen
Zeiten auk dem Dstrick katten. Wer den
eisernen Willen eines Lamuel Oümpsrll
kennt, verstellt es, wenn dieser nun in
einigen Lätxen über die dunklen "kreppen
eilt, um endlick auk dem Dstrick das köst-
lieke Kass gemessen xu können. Olücklick
kinclet er das Drseknte und bei blauem
Dickt entkorkt er in clsr Kücke die Dlascke,
sckenkt ein uncl trinkt das Olas in einem
Zuge leer. Drrrr — adsckeulick! Dine
jämmerlicke Orimasss kündet an, dass
Dlasckenvein das Klima unter dem Ziegel-
dsck nickt verträgt. Der Wein ist gänxllck
verdorben. Oümperli kluckt nickt mekr.
D'nvsrxüglick suckt sr die Klappe auk und
möckts es vorerst wieder "tag werden lassen,
"krotx allem sckläkt sr sin, mit den Os-
danken, seine kklickt gegenüber dem Vater-
land erküllt xu ksben. Zwei "bags später
erkält Oümperli einen Driek von der ört-
kicken Duktsckutxkomnnssion, worin seine
Vorricktungsn xur Verdunkelung dankend
anerkannt werden, jsdock mit der Dand-
demerkung, es sei strengstens untersagt,
die Dkeiks rauckencl vor das Daus xu treten.
Lamuel Oümperli sagt nickts, nur ein ticker
Leukxer ist körbar. Da ist nickts xu macksn,
man lebt eben in "küpkligen. ,^,>j
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Pflichtbew usstsein...
Vor gar ned langer Ziit han ech i der Ziitig' es Inserat

gläse, wo en junge, pflichtbewusste Landwehrma — und
das esch unterstreche gsi — für die nöchschti Inspektion
en Camelle, en Feldflasche, en Ordinanzlaufdeckel suechi.
Im fernere hätt er no gern en suuberi Gwehrputzschnuer,
die letscht seig nämli vo der lieb, aber leider stärkeri Ehe-
hälfti bes zur Unbruuchbarkeit als Wöscheseil zum Ufhänke
vo (le Wendle vo sym stramme Stammhalter bnutzt worde.

Er sägi zum voruus dem edle Gönner für die schöni Tat
zum Wohl vo eusem Vaterland tuusig Mol beschte Dank.

Und das esch „Pflichtbewusstsein". wcmer

Väterlicher Rat
„Was, du hesch ihm e Chorb gab Und derby het er

doch gseit, er chönni ohni di nid läbe —?"
„Oh, das säge-n-anderi o."
„Das mag scho sy. Aber i finde, es wärdi so langsam

Zyt, dass du eim vo dene ds Läbe rettisch!"

ftuglete
Zeichnung von A. Bieber

„5o, dituie märe mec mit däm ©cäbu. JiÇ mödjt t aber
nume rnüffe, mic mer o miedet dtus d)Sme ."

Der Kluge
Restaurant.
Kommt einer herein und verlangt die

Speisekarte.
Der Ober sieht, wie der Mann mit dem

Bleistift auf der Karte herumfährt.
Er tritt zum Tisch.
„Was machet Dihr de da uf dere Charte ?"
„Oh, i stryche nume-n-alli Sache über

1.50 dür. My Brut chunnt drum jitz de

grad."

Die Hälfte
„Was, Dihr heit also bis jitz alli Tag

acht Bier trunke Das cha nünrm so wyter
ga, vo jitz a dörfet Dihr nume no d'Helfti
näh."

„En Ougeblick, Herr, Tokter, i gloube-n-
es syge sogar zwölfi gsi."

Willen
„Was Dihr nid säget, Frou Bumm! Eue

Ma het sech ds Rouke-n-abgwöhnt ?"
„Tja, tja..."

„Da derzue brucht es aber e ganz e ko-
lossali Willensasträngig."

„Die ha-n-i o, Gottseidank."

Ansteckung

Ein Schlaumeier
„Herr Polizist, da Herr da het mi be-

lästigt."
„Das iscli en Irrtum, Herr Wachmeister.

I sueche nämlech d'Schwöster vo mym
Fründ, die mir besehriebe worde-n-isch als
e bsunders stattlechi Dame, mit klassische
Züg, mit ere wunderhübsche Figur, fabel-
haft agleit, prachtvolls Haar..."

„I rnöchti würklech, würkleeh nid, dass
Dihr öppis gäge dä nätt Herr undernamed.
En Irrtum cha schliesslech ja jederem pas-
siere !"

Komisch
„D'Möntsche sy doch öppis souglunges."
„Wieso ?"
„He, wenn du behouptisch, am Himmel

syge 964,354,222,578 Stärne, so gloube sie

das. Aber we du ane Türe schrybsch
„Frisch gestrichen", so probiere sie der ging
zersch, öbs de o würklech stimmi."

Pumpen
„Zäh Fränkli soll i dir pumpe? Mynet-

wäge. Aber wenn ig se de nid i acht Tag
wieder ume ha, wie du mir versprichsch,
de isch es ganz sicher ds letzte Mal gsi,
dass i dir öppis gäh ha."

„Los, gi mer lieber grad zwänzg "

Ein Sprecher des Radio muss als Zeuge
vor Gericht erscheinen.

„Wie alt sind Sie? fragt der Richter.
„Mit ein Gongschlag", sagt der Zeuge,

die Uhr betrachtend, „wirde-n-ich siebene-
dryssig Johr, acht Mönet, dräi Wuche, zwe
Tag, dryzäh Stunde, achtezwänzig Minute
und nünzäh Sekunde-n-alt sy."

Haare
„Scho wieder isch da nes Haar

vo der Chöchi i der Suppe, Herr
Ober Merkt die Pärson Die das
nid?"

„O nei. Die het ja so vieli."

NATURPRODUKT

Abmessen: auf 3 Löffel Oel
genügt 1 Löffel CITROVIN

En andere Fall
Muetter (zum Hansli): „Du

wottst go-ge bade und de

ganz Morge grochsist über
Buuchweh ?"

Hansli: „Das macht [nüt,
Muetter. Ich cha ja uf-em
Rugge schwümme." Wale

Friedenspiel...
Der kleine Max kommt weinend nach

Hause. Sein Anzug ist zerrissen, seine Nase
blutet, und sein Gesicht ist voller blauer
Flecken. Die entsetzte Mutter fragt ihn:
„Wer hat dieh denn so zugerichtet"?

,,Wir haben Bürgerkrieg in Spanien ge-
spielt!" antwortet der Kleine.

„Und du warst sicher Franco?"
„Nein — ich war der Niehteinmisehungs-

Ausschuss! ." Fridericus

Würfeln
Abendgesellschaft.
Bumm erscheint.
Er sagt:
„Frou Diräkter, my Brueder cha leider

nid cho. Mir hei im Gsehäft soviel z'tüe.
Du hei mer du gwürflet, wele das hie häre
chömi."

„Wie originell. Da heit Dihr also du
gwunne ?"

„Nei, verlöre."

Er und Sie
„Weisch, Fritz, i bi de nid öppe voll-,

komme."
„Das weiss ig scho lang, Rosa. I ha

nume nid gwüsst, dass du's o weisch."

Mos/ une? 5/rug gegen Z)urs/e,
Gegen //unger Aâs' une? IFurs/e,
Gegen G/ûs/e .So?zo/co/äe?en,
/4//es aus c?em M/gros/ae?en.
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Dlliàìlzevv
Vor gar nsd langer Art tran eolr i der ^iitig es Inserat

glass, wo en sunge, pkliedtdexvusste Dandxvedrma — und
ctas eselr nnterstrselre gsi — lür die nöedsedti Inspektion
en Lamelle, en Dsldllasede, en Drdinanzlautdsekel snselri.
Iin Isrnsre dätt sr no gern en suuberi Dxvsdrputzsednuer,
die letselrt seig nämli vo der lieb, ader leider stärker! Dde-
Irältti des zur Dndruueddarkeit als Wösedeseil zum Dldänks
x^n île Wendig vo s>m stranrnre 8ta>nmdalter linutzt xvorde.

Dr säg! zum vornns dem edle Donner lür die selröni Vat
zum Wodl xo eusein Vaterland tuusig Mol desedte Dank.

Dnd das eselr „Dlliedtdewusstsein". w?r,ier

Vâterlieliei' Dnt
„Was, du Irssclr rlrnr s Dkord gad? Dnil dsrlr^ Iret er

doclr gssit, er elrönni olrnr di nid labe —?"
„Dir, das säge-n-andsri o."
„Das nrag selro s^. Vber i linde, es xvärdi so langsarn

?^t, dass du eirn vo dens ds Däds rettisclr!"

Iuglete

„So, àinne rvâre mer mit àâm Grâbu. Zitz möcht i aber
nums wtisse, mie mer o wieder drus chôme

Der Llu^e
Destaurant.
Kommt einer lrerein und verlangt die

Speisekarte.
Der Direr sislrt, wie der Mann init dein

DIeistitt aul der Karte lrerunrlälrrt.
Kr tritt /.um Viseli.
„Was rnaelret Dürr de da ul dere Dlrsrte?"
„Dir, i str^elrs nume-n-alli 8aeds über

1.50 dür. M^ Drut elrrrnnt druin sitz de

grad."

Die Ilültte
„Was, Dürr lrsit also dis sit/ alii Vag

aolrt Dier trunks? Das elra nirnrin so w^ter
ga, vo sitz a dörlet Didr nums no d'Vlellti
näd."

,,Ixn Dugsdlick, Herr. Vokter, i gloude-n-
es s>ge sogar zwölli gsi."

Willen
„Was Didr nid sägst, krön Dumm! Due

Ma dot seed ds Douke-n-adgwödnt?"
„Vsa, tsa. ."

„Da derzue druedt es ader e ganz e ko-
lossali Willsnsastränßig."

„Die da-n-i o, Dottseidank."

^nàelcnn^

Lin 8elànineier
„Herr Polizist, dä Herr da det mi de-

lästigt."
„Das ised en Irrtum, Herr Waedmeister.

I suecde nämlecd d'8edwüster vo nr;nn
Dründ, die mir desedriede xvorde-n-ised als
e dsunders stattlsedi Dame, mit klassisede
Xüg, mit ers xvunderdddsedo Digur, ladet-
dalt aglsit, praedtvolls Haar..."

„I möelrti würkleed, xvdrkleed nid, dass
Didr öppis gage dä nätt I lei r undsrnamsd.
Dir Irrtum eda sedliesslsed sa sederem pas-
siere!"

Xnini«eli
„D'Möntsede s>' doed öppis souglunges."
„Wieso?"
„Dle, wenn du dsdouptised, am Himmel

szige 964,354,222,578 8tärns, so gloude sie

das. Vder we du ans Vüre sedr^dsed
„Drised gestrieden", so prodiere sie der ging
zersed, öds de o xvürkleed stimmn"

Duinpen
„i^äd Dränkli soll i dir punrpe? M>'net-

wäge. Vder wenn lg se de nid i aedt Vag
wieder ume da, wie du mir verspriedsed,
de ised es ganz sieder ds letzte Mal gsi,
dass i dir öppis gäd da."

„Dos, gi mer lieber grad zxvänzg "

Din Spreedsr des Dadio muss als Auge
vor Deriedt ersedeinen.

„Wie alt sind 8is? tragt der liiedter.
„Mit ein Dongsedlag", sagt der iüeuge,

die Ddr detraedtsnd, „wirds-n-ied siedsne-
dr^'ssig dodr, aedt Mönet, dräi Wueds, /we
Vag, dr^zäd 8tunde, aedtezwänzig Minute
und nünzäd 8ekunds-n-slt s^."

Unsre
,,8edo wieder ised da nes Dasr

vo der Ldöedi i der 8upps, Herr
Dder! Merkt die Därson ' de das
nid?"

„D nei. Die det sa so visli."

ààAbmessen i suf 2 töttel vsl
genügt 1 töttsl ciritOVitl

Ln snclere Lnll
Muetlsr (zuin Ilanslisi „Du

xvottst go-ge dads und de

ganz Morge groedsist üder
lZuuedwed?"

Danslii „Das maedt snüt,
Muettsr. led eda sa ul-em
Dugge sedwümme." -Mà

Lri^tlenspiel...
Der kleine Max kommt weinend mied

Hause. 8ein Vnzug ist zerrissen, seine Vase
lüutet, und sein tiesielit ist voller blauer
Vleeken. Die entsetzte Mutter trägt ilin:

Vi er liat diel» denn so zugeriedtet"
..Wir lmben Dürgvrkrieg in Spanien ge-

spielt!" antwortet der Kleine.

„ilixl du warst sielier l raueo?"
„Vein — led xvar der Viedteinmisvkungs-

àsseliuss! ..."

WürLeln
V.dendgeseIIsedslt.
Dumm ersedeint.
Dr sagt:
„Drou Diräkter, mv Drueder eda leider

nid edo. Mir dei im Dseliält soviel z'tüe.
Du dei mer du ßwürklet, wele «las die däre
edömi."

„Wie originell. Da deit Didr also du
ßwunne?"

„Ksi, verlöre."

Lr uncl 8le
„Wviscd, Dritz, i di de nid öppv voll-,

komme."
„Das weiss ig seko lang, Dosa. I da

nume nid gwüsst, dass du's o weised."

uni/
/Cà' unc/

sus t/sm
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Der
energische Amtsschimmel...
oder

So muss man's machen!
Ein Mann hatte um die Bewilligung eines

Gesuches auf einer Behörde nachgesucht.
Der „zuständige" Beamte hatte das Gesuch
schon zweimal abgeschlagen. Ein Behörde-
mitglied riet dem Mann noch einmal, eine
Petition einzureichen, er werde es schon
machen, er verbürge sich für den Erfolg.
Am Ende eines Vortrages, nachdem er eine
ganze Reihe Unterschriften von seinem
Vorgesetzten erhalten hatte, sagte er:
„Hier ist auch ein Gesuch jenes Mannes,
dem wir schon zweimal sein Gesuch ab-
geschlagen haben; ich habe daher gleich
wieder die abschlägige Antwort aufgesetzt."

„Was ?" rief der Vorgesetzte, „was wissen
Sie denn, wie ich entscheiden werde Ich
regiere, ich regiere, Sie haben nichts abzu-
schlagen, das tue ich, das tue ich, ich bin
der Zuständige, ich habe die Kompetenz,
nicht Sie, ich entscheide für oder gegen
den Mann — es ist bewilligt, es ist be-
willigt !"

Und so war die Sache durchgesetzt!
(Könnten unerledigte Initiativen nicht

auch auf diesem „Wege" durchgesetzt
werden? Der Setzer.) Fridoricus

Ein Unterschied
Der Herrenfahrer stand vor Gericht.
Er protestiert:
„Ich...war nicht betrunken,.. Ich war nur

angeheitert."
Der Richter nickte:
„Das ist etwas anderes. Dann verurteile

ich Sie nicht zu sieben Tagen Gefängnis,
sondern zu einer Woche." p^é

Die Ohren
„Uncl für was nütze-n-üs d'Ohre, Hedi?"
„Dass mer chönne luege."
„Aber Hedi, so ne Unsinn! D'Ohre sy

doch nid zum Luege da."
„Wowohl. We mer se nid hätte, würd is

d'Mütze-n-über d'Ouge-n-aberütsche !"

Legitimation

Vorgegriffen

Bankkassier: „Der Scheck ist gewiss in
Ordnung, mein Fräulein, aber haben Sie
nicht etwas, womit Sie sich legitimieren
können ?"

Errötend sagt die junge Dame: „Ich
habe ein Muttermal an der linken Schul-
ter!" Polé

Der Thurgauer
Jn der Frauenklinik einer mittelgrossen

schweizerischen Stadt der Zentralschweiz
wirkt ein Professor, dem man Geschick,
Glück und Geistesgegenwart nachrühmt.

Eines Tages hatte er eben im Hörsaal
vor den Studenten die Geburtshindernisse
behandelt, als von einer benachbarten
Gemeinde ein dringender Fall gemeldet
wurde. Der Wolf in der Fabel: ein un-
mögliches Becken! Und schon nach einer
halben Stunde fuhr ein Auto mit der Frau,
die in Wehen lag, vor dem Spital vor.

Der Professor untersuchte, mass und fand
die Angaben des Kollegen von der Nachbar-
gemeinde bestätigt: nur Kaiserschnitt
konnte noch helfen.

Man rüstete in aller Eile zur Operation
und der Assistent begann die Narkose.
Aber wie es so geht, wenn man Glück hat:
während man sich wusch und die Instru-
mente klirrten, und während der Professor
dachte, dass dieser Fall wie gerufen in die
heutige Lehrstunde hereingeschneit worden
sei, kam, schon im Schlaf, bei der Frau
noch eine neue Wehe und setzte einen
jungen Erdenbürger an das Tageslicht.

„Meine Pierren!" sagte der Professor her-
nach in der Vorlesung, die er unmittelbar
fortsetzte, „was ich Ihnen vorhin gesagt
habe über die Geburtshindernisse, gilt nur
für normale Fälle. Sie müssen aber, ehe
Sie zum Kaiserschnitt schreiten, die Frau
immer noch befragen, woher sie kommt!
Ist sie eine Thurgauerin, so gelten unsere
Gesetze nicht. Ein Thurgauer kommt
überall, durch. .." Friedu

Die Schadenfrohen
„Hansli, wie seit me dene Lût, wo sech

freue, we's de-n-andere schläclit geit?"
„Pfandleiher, Herr Lehrer."

„Was Pole, du fahrseh Outo Sit wenn
hesch de du der Füehrerschyn ?"

„Pscht, pscht! Sit nächster Wuche wahr-
schynlech."

Reiten
„Soso, du nimsch also jitz Rytunterricht.

Wie isch de die ersti Stund verloffe?"
„Im Sand.''

Lieber G. Dutti,
Du liissest in deinem ,,tat"-kräftigen, un-

abhängig formulierten Ländliringlein bild-
lieh und textlich Parteien und Blätter auf-
treten, wobei es recht nett ist zu lesen:

„Du liehi Zaine — o herjee —
Wie schmöekt's au da nach Portmonee!"
Ich frage dich:
1. Seit wann bist du parteipolitisch nicht

mehr neutral,
2. seit wann konkurrenzierst du unsere

schlechten Witzblätter, und
3. schenk mir doch bitte mal dein

„Portmonee !"
Dein ehebe„ring"ter F e b o.

Pumpversuch
„Chasch du mer zwänzg Stei pumpe,

liebe Fründ? I ha dummerwys my Brief-
täsche deheime la liege."

„Sehr unvorsichtig vo dir. Und we sech
jitz dy Frou drübermacht —?"

„Oh, ke Gfahr. Es isch ja gar nüt dinne
gsi."

Mildernder Umstand
„Dihr gäht also zue, däm Herr da

d'Chleider gstolile z'ha, währeddäm är
badet het. Was heit Dihr zu euer Entlastig
azfüehre ?"

„Dä Herr het amene-n-Ort badet, wo ds
Bade verbotte gsi isch."

Unter Freundinnen
„Dank der nume, Greti: gester seit mir

der Peter, er welli mir öppis i ds Ohr chü-
schele und was meinsch, was er tuet? Aer
git mer es Müntschi uf ds Muul!"

„Das isch bi dym Muul scho müglech..."

Die Benzinflasche
„Minna, stellet doch ums Gotteswille nid

die Bänzinfläsche uf e Herd. Das cha ja
es grosses Unglück gäh."

„Aber wär wird de so aberglöübisch sy,
Madam?"

Der eigene Wagen
„Jaja, früecher, da bi-n-i i mym eigene

Wage gfahre."
„Scho müglech, denn, Wo ne dy Mutter

no gschobe het."
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80 INU88 man's ninelit i,
Lin Nsnn datte um dis Levilligung eines

Ossuedes aut einer Lskörde naedgesucdt.
Der „Zuständige" Leamts datte das Oesued
sedon ?veimsl abgssedlsgen. Lin Ledörde-
Mitglied riet dem Nann noeil einmal, eins
Petition sin?ursieden, er vsrds es scdon
maedsn, er verbürge sied tür den Lrtolg.
Vm Lnds eines Vortrsgss, naeddem er eins
gsn?s Leibe Llntsrsedritten von seinem
Vorgesetzten srdalten datte, sagte er:
„Liier ist aned ein Oesued jenes Nannss,
dem vir scdon Zweimal sein Oesued ab-
gssedlagen baden; ied dade dadsr gleied
vieder die absedlägige Vntvort autgssot?t."

,,>Vas?" riet der Vorgesetzte, „vas vissen
8is denn, vie ied entsedeiden verdo? leb
regiere, ied regiere, 8is baden niebts ab?u-
sedlsgen, das tne ied, das tue ied, ied bin
der Zuständige, ied bade die Kompetent,
niedt 8ie, ied entsedeide kür oder gegen
den Nann — es ist bevilligt, es ist be-
villigtü!"

Lnd so var die 8aede duredgsset?t!
(Könnten unerledigte Initiativen niedt

aued ant diesem „Msge" durekgeset?t
verden? Der 8et?er.)

Lin 1

Der Llsrrentadrer stand vor Osriedt.
Lr protestiert:
„Ied. var niedt betrunken. Ied var nur

angodsitert."
Der Liedtsr nickte:
„Das ist etvas anderes. Dann verurteile

ied 8ie niedt ?u sieden Vagen Oetängnis,
sondern ?u einer >Voede."

vie viiren
„Lind tür vas nüt?e-n-üs d'Odre, Lledi?"
„Dass msr edönne Inegs."
„Vber Lledi, so ne Linsinn! D'Ddrs s^

doed nid ?um Luegs da."
„LVovodl. 'Ve mer se nid dätts, vürd is

d'Nüt?e-n-übsr d'Ougs-n-aderütseds!"

Le^ilimalinn
Lankkassisr: „Der 8edeek ist gsviss in

Ordnung, mein Lräulsin, aber dadsn 8ie
niedt etvas, vomit 8is sied legitimieren
können?"

Lrrötsnd sagt die junge Dame: „Ied
bade sin Nuttsrmal an der linken 8edul-
ter!"

ver I

dn der Lrauenklinik einer mittelgrossen
sedvsmerisedsn 8tadt der ^sntralsedvei?
virkt sin Lrotsssor, dem man Oesediek,
Olüek und Oeistesgegsnvärt naedrüdmt.

Lines Vages datte er eben im Llörsaal
vor den 8tudeuten die Oedurtsdindvrnisse
bedandelt, als von einer benaeddarten
Oemsinds ein dringender Lall gemeldet
vurds. Der 'Volk in der Label: ein un-
mögliedes IZeeken! Lud sedon naed einer
dslbsn 8tunde tudr ein Vuto mit der Lrsu,
die in ^Vsdsn lag, vor dem 8pital vor.

Der Lrotsssor untersuedte, mass und tsnd
die Vngsden des Kollegen von der Naeddsr-
gemeinde bestätigt: nur Ksiserselmitt
konnte noed delten.

Nan rüstete in aller Lils ?ur Operation
und der Vssistent begann die Narkose.
Vber vis es so gebt, vsnn man Olüek dat:
vädrend man sied vused und die Instru-
ments klirrten, und vädrend der Lrotsssor
daebte, dass dieser Lall vie gsrutsn in die
dsutige I.edrstunde dereingesedneit vordsn
sei, kam, scdon im 8edlst, bei der Lrau
noed sine neue LVede und setzte einen
jungen Lrdenbürger an das Vagesliedt.

,Meine Herren!" sagte der Lrotsssor der-
naed in der Vorlesung, die er unmittelbar
tortsàts, „vss ied Idnen vordin gesagt
dads über die Oedurtsdindernisse, gilt nur
tür normale Lalle. 8ie müssen aber, eds
8is Min Ksiserselmitt sedreiten, die Lrau
immer noed betragen, voder sie kommt!
Ist sie sine Vdurgausrin, so gelten unsere
Oesst?s niedt. Lin Vdurgauer kommt
überall dured..." ?i>ià

vie 8clin(!entit>Iien
„Lansli, vie seit me dene Lüt, vo seed

treue, ve's ds-n-andere sedläedt geit?"
„Lkandleider, Herr Lsdrer."

„LVss Lole, du kadrsed Outo? 8it venn
desed ds du der Lüsdrerscd^n?"

„Lsedt, psedt! 8it näedster V/ueds valu -

sed>nleed."

Veiten
„8oso, du nimscd also jit? L^tuntsrriedt.

'Wie ised ds die ersti 8tund vsrlotke?"
„Im 8and/-

(4. Duvi.
Du lässest in deinem ,,l!d"-krä>ligen, no-

»bdängig loiiinilieilvn I.ändliringlein Iiild-
lied nnd textlied Parteien und DIätter ant-
treten, wobei es rvedt nett ist >n lesen:

„Du livbi Xainv — 0 dvrjev —
Wie sodmövkt's an da naed Lortmonee!"
Ied krage died:
I. 8eit wann bist dn parteipolitisvd niedt

mein neutral,
L. seit wann konkurrenzierst dn unsere

svlilevdten LVit?blätter, nnd
3. svdenk mir doed bitte mal dein

„Lortmonvv!"
Dein vdebv„ring"ter bv b 0.

vuinpversuei»
„Odascd du mer ?vän?g 8tei pumpe,

liebe Lründ? I da dummsrv^s m^ Lrist-
täsede dsdsims 1a liege."

,,8sdr unvorsiedtig vo dir. Lud ve seed

jit? d^ Lrou drüdermacdt —?"
„Ob, ke Otadr. Ls ised ja gar nüt dinne

gsi."

Mlcternäer lin^tanl!
„Didr gadt also ?ue, däm Llsrr da

d'Odlsidsr gstudle ?'da, vadreddäm är
badet bet. ''Vas deit Didr ?u euer Lntlastig
a?tüedre?"

„Dä Llsrr dot amsne-n-Ort badet, vo ds
Lade verbotts gsi ised."

vnter i iLDii<IiliilLii
„Dank der nume, Oreti: gester seit mir

der Lstor, er velli mir öppis i ds Odr edü-
sedsls und vas msinsed, vas er tuet? Vor
git mer es Nüntsedi uk ds Nuul!"

„Das ised bi d^m Nuul sedo mügleed..."

Vie ken^inLIasâe
„Ninna, stellet doed ums Oottssville nid

die Lân?inklàseds ut e Llerd. Das eda ja
es grosses Unglück gäd."

„Vdor vär vird de so aberglöüdiscd sv,
Nadam?"

ver eigene >> .l^eil
„dajs, trüseder, da bi-n-i i in^m eigene

V/sge gtadre."
„8edo mügleed, denn, ^0 ns dz^ Nutter

no gscdobe det."
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Banktechnisches
Man ist nicht sonderlich erbaut
Vom Treiben unsrer Banken,
Gar manche, der wir sonst vertraut,
Sieht man an Geldschwund kranken.

Sogar die biedre Bundesstadt
Bleibt da nicht ungeschoren,
Mit niedlichen Papierchen hat
Man viel an „Gips" verloren.

Das Sparen wäre tugendhaft,
Das Leihen scheint vonnöten.
Wohl gingen Batzen, karg errafft,
Doch nicht die Schulden flöten.

Man zahlt für die Verantwortung
Und Kenntnis grosse Löhne,
Nimmt nidsig dann das Ding den Schwung,
Wird's still um solche Töne.

Schuldfrage? Hat man sie gestellt?
Das dürfte kaum sich lohnen.
Es baut mit dem verpufften Geld
Das Ausland nun — Kanonen!

Die Freiwirtschaft ist angeführt,
Sie muss es frei bekünden,
Die Banken haben ungeniert
Das — Schwundgeld selbst erfunden!

Irisché

Am erste Schueltag
Am erste Mai müend die Chind i d'Schuel,

wo schuelpflichtig sind. Au de Josephli
Hämmerli muess gah. De Lehrer wott
d'Chind nach-em Name fröge und fangt
grad bim Josephli a.

„Wie heissist du?" seit de Lehrer.
„Joseph Hämmerli", seit de Hämmerli

lut, „und du?" Wale

Bim Zahnarzt
D'Frau Egli lat bim Zahnarzt e falsches

Gebiss mache. De Herr Egli weiss das
und er gaht hinderuggs zum Zahnarzt und
seit zue-nem: „Erlaubed Sie, chönnted Sie

myner Frau 's Gebiss nüd e dewäg mache,
dass 's ere bim rede immer echli weh tuet ?"

Wale

Nobelpreis 1937

Bösartig
Herr Stünzli zu syner junge Frau, wo

am Morge falschi Zöpf uf de Chopf uemacht :

„Wer wetti au Haar vo andere Mensche
uffsetze ?"

Frau Stünzli taub: „Das wird dir denk
chönne glych si, du treist ja au Händsche
von-ere Hut, wo en anders Chalb treit häd."

Wale

Durch die Blume...
Auf einem kürzlich in unserem Club ver-

anstalteten Herrenabend erschienen sämt-
liehe Teilnehmer verabredungsgemäss in
Kostüm. Ein jüngerer Kollege kam in
Frack und weisser Binde, dagegen mit ganz
schäbigen, viel zu kurzen Hosen und zer-
rissenen Schuhen. Auf die Frage des Club-
Präsidenten (Vorgesetzter des jungen Kol-
legen!), was denn dieser Aufzug vorstelle,
erwiderte der: „Ich bin das neue Gehalts-
regulativ; oben fein, aber unten hat's nicht
mehr gelangt I Fridericus

Zeichnung; von A. Bieber

3 m legten Jaf)c mars Offiefjky,
gefolgt non braunem îttefjerroe^ky,
dem fie den noblen Preis befdjert.

Und nun ifts gar der dürre ©andfji»
der ©eld bekommen foil ins J?andi —

îltatjatma Je fd)o fomas gfjört

Schüttle die Frauen!
Dein Herz gewiss vor Kummer brennt,
Wenn es die Frau als — Brummer kennt!

Febo

Der Trick
Bei Bumm ist eingebrochen worden. Das Bild
Anderntags steht Bumm im Polizeibüro.
„Chönnt i bitte dä Ma spräche, wo gester

bi-n-is ybroche het?"
„Wieso ?"
„I möchti nämlech nume wüsse, wie dä

Chätzer es fertig bracht het, i üsi Wohnig
z'cho, ohni dass my Frou öppis dervo
gmerkt het."

Die Salbe
„Göh de vo dere Salbi würklech alli

Runzele wäg?"
„Ganz sicher, Frölein. Sogar Wällbläch

wird dervo ganz glatt."

„Ds Lotti het sech sehynts la foterle.'
„Isch das Bild ähnlech worde?"
„Sicher. Es zeigts emel niemerem."

Meldung

Herzlich willkommen
„Momäntan mache-n-i e ganz e radikali

Kur : i isse fasch nüt und trinke überhoupt
nume Wasser."

„Wettet Dihr nid hinecht jitz ändlech
zue-n-is zum z'Nacht cho ?"

Im Bündnerland wird anlässlich eines
dort stattfindenden Manövers die Munition
für die Artillerie durch Esel die Berge hin-
auf und in die Stellung geschafft. Bei einem
solchen Munitionstransport begegnet ein
Offizier dem Maultiertreiber und da dieser
dem ersteren vorschriftsmässig Meldung zu
erstatten hat, meldet er: „Herr Hauptma,
de Esel vo de erste Batterie uf-em Weg
zur Stellig!" Febo
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kaàteelmisàes
Man 1st niebt sonderlieb erbaut
Vorn Kreiden unsrer Banken,
Bar inancbe, âsr wir sonst vertraut,
Liebt man an Beldsebwund krsnkrn.

Sogar ciie biedre Bundesstadt
Bleibt da niebt ungeseborsn.
Mit nisdlieben Kapierebsn bat
Klan viel an „Bips" verloren.

Bas Lparen wäre tugendbakt,
Bas Beiden sebsint vonnöten.
tVobl gingen Latten, karg errakkt,
Oock niebt bis Lebuldsn tlöten.

Man 2ablt tür bis Verantwortung
land Kenntnis grosse Böbne,
Kimmt nidsig clann das Ding clsn Lekwung,
XVird's still um svlcbe Köne.

Lebuldkrage? llat man sie gestellt?
Bas dürktv kaum sieb lobnsn.
Ks baut mit dem verputkten Beld
Bas Ausland nun — Kanonen!

Oie Kreiwirtscbakt ist angekübrt,
Lie muss es trei bekunden,
Oie Banken baden ungeniert
Das — Lcbwundgeld selbst erkunden!

Vin erà
akm erste Mai müsnd die Bbind i d'Lebusl,

wo scbuelpkliobtig sind, à de dosepkli
Hammer! i muess gab. Oe Bebrer wott
d'Lbind naeb-em Käme tröge und langt
grad bim dosepbli s.

„XVis beissist du?" seit de Bebrer.
„dosepb llammerli", seit ds llammerli

lut, „und du?" xv-io

Liin /ulin.ti/it
O'Krau Kßli lat bim Tabnarxt e kalsebes

Bediss maebe. Oe tlsrr Kgli weiss das
und er gabt binderuggs 2um Xabnar2t und
seit2us-nem: „Krlaubed Lie, cbönnted Lie
invner Krau 's Bebiss nüd e dswäg maebe,
dass 's ere bim rede immer ecbli web tuet?"

'Wale

Nobelpreis 1937

Herr Ltun^li 2u sMer junge Krau, wo
am Morgs kalsebi Züäpk uk ds Bkopk uemacbt:
„V/er wstti au llaar vo anders Mensebe
ukksàe?"

Krau Ltünüli taub: „Oas wird dir denk
cbönne gl^eb si, du treist ja au Oandsebe
von-ere llut, wo en anders Bbald treit bäd."

Dui'clr ciie Lluine...
Vuk einem kür/licb in unserem Llub ver-

anstalteten Klerrenabend ersobienen samt-
liebe Keilnsbmer verabredungsgemäss in
Kostüm. Kin jüngerer Kollegs kam in
Kraek und weisser Binde, dagegen mit gsn2
sebäbigen, viel 2u kurzen Klosen und 2er-
rissenen Lcbuben. àk die Krage des Blub-
Präsidenten (Vorgesetzter des jungen Kol-
legen!), was denn dieser VuOug vorstelle,
erwiderte der: „leb bin das neue Bebalts-
regulativ; oben kein, aber unten bat's niebt

ZelâNAî! ?riâ6rieus

Z m letzten Jahr wars Vssîetzkg»
gefolgt von braunem Wesferwetzkg,
dem sie den noblen Preis beschert.

Und nun ists gar der dürre Gandhi»
der Geld bekommen soll ins Handi —

Mahatma je scho sowas ghSrt

<liv l i'.iuvn!
Dein Her? gewiss vor Kummer brennt,
Wenn es die Kran sis — llrummvr kennt!

?6Kv

Der
Bei Lumm ist eingedrooben worden. Dus INItl
àderntags stebt Bumm im Kolixsibüro.
„Bbönnt i bitte dä Ma spräebs, wo gester

di-n-is ^broebe bet?"
.,-^Visso?"

„I inöebti namleeb nume wüsse, wie da
Bbät?er es kertig draebt bet, i üsi V'obnig
2'ebo> obni dass mz^ Krou öppis dervo
gmerkt bet."

Die 8slke
„Böb de vo dere Lalbi würkleeb alli

Bündele wäg?"
„Ban2 sieber, Krölein. Logar tVälldläeb

wird dervo gan2 glatt."

„vs Ootti bet seeb sebvnts la koterls.'
„Iseb das Bild abnleeb worde?"
„Lieber. Ks 2sißts emel niemsrem."

NelâunA

Derxlieii »illltOZOinen
„Momäntan maebe-n-i e gan2 s radikal!

Kur: i isse kascb nüt und trinke üderboupt
nume tVssser."

„XVettet Oibr nid bineebt jit2 ändlseb
2ue-n-is 2um 2'Kaebt cbo?"

Im Bündnerland wird anlässlicb eines
dort stattfindenden Manövers die Munition
kür die Artillerie durcb Ksel die Berge bin-
suk und in die Stellung gesebakkt. Bei einem
soleben Munitionstransport begegnet ein
Okliàr dem Maultiertreiber und da dieser
dem ersteren vorsebriktsmässig Meldung 2U

erstatten bat, meldet er: „Herr Oauptins,
de Ksel vo de erste Batterie uk-em tVeg
2ur Ltelligl"
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Die verwässereti Wyprob ufem Chornliusplädu
Uesere vier sy wieder einisch abgschprützt

gsi, wo der Tschaggehach a-me-ne Namitter
mit üs i Bremer hingere isch ga jagle.
In-ere Höhli vo dr Rittere hei mir üs güet-
lech ta gha, u gnäblet wie d'Türgge, dass

keine me dr anger gseh het. Dr Fridu het
wöue dr schterchst sy u het e ganzi Toscani
achebrönnt. Ufem Heiwäg dür d'Stebere
het er bim-e-ne Brunne afa Bröeheli jodle
u isch nächhär nume no wie-ne Lychnam
näbe-n-is ynegschliche. Drum si mer mit
ihm e chly hinger düre, bim aute Züghus
verby.

Wo mer gäge d'Chornere cho sy, schteit
bim Tonner vor em Chornhuus ds grosse
Wyfass vom Chornhuschübu fertig ufmon-
tiert. D'Chüefer u d'Zimmerlüt hei grad
d'Schürz abzöge u sy im Chübu ver-
Schwunde. D'Leitere hei si am Fass la
schtah für se de nachem Fürabebächer hei
znäh. Dr Wyschluch isch no drüber ghan-
get, so dass das Fass sicher vou vo däm
chöstleche Nass het müesse sy.

„So Fridu!" Seit dr Käru. „Dir müesse

mer öppis gäh, dass de en angeri Färb i
Gring überchunsch. Lüäng isch guet für
so öppis!"

Aer nimmt vo-me-ne Stroufueder, wo
gäge d's aute Züghus gfahre isch, e Strou-
haum u pfylet wie-n-e Schwick dür di
Leitere-n-uf. Mir si dert gschtange u hei
uf e Wy gwartet. Wo dr Käru aber dä

Flaum ids Zapfeloch u i d'Lavere steckt u
dranne zieht, schpöit er der zwöit Schluck
uf üs ache u der erseht isch o grad wieder
ume cho. Wou Mäu, dä Käru het afa tigere
dert obe, über das verfluechte Schwäfu-
wasser poletet u gseit das löi är sech nid
la gfaueü

Mir hei gly gwüsst, was nachechunnt u
sy zur Sicherheit afe uf d'Grabepromere
ache geheibet ufe-ne Böimtsch uche. Dr
Käru isch um das Fass ume-ghüsteret,
nimmt e zünftige Chemp, luegt e chly ume
u hout nächhär vo obe u unger wie dr
Lötig uf dä Mordsstygg vo Schpunte, wo
gäge Chornhusplädu usegluegt het u
päng! — — jagts dä Schpunte wie nes
Schrapnäu zum Rohr us u ds Wasser mit
Voudruck nache!

Es isch nid lang gange, isch dä schön
Bächu bim Chornhuspintli, wo hüt no
d'Frou Ringgebärg huset, d'Stäge-n-ab-
plötscht i d'Beitz yche. Die linggs u rächts
drvo hei o no e schöni Schwetti verwütscht
u hei wie Tüfu afa möögge u Wasser schufle.
Bim Pintli hei si innefür e Türe-n-abghäicht
u bim Ygang drmit d's Loch vermacht,
aber fuesstöif isch das Stinkwasser scho i
das Gringweh-Lädeli ychegloffe gsy!

Ungerdesse isch natürlech d'Schroterei
drhär cho. Es Froueli het üs müesse gseh
ha, si het emu mit dene Tschugger pralaagget
u gäge üse Böimtsch zeigt. Mir si ache, dä

Schroter chunnt schtierlig'e uf üs zue u
möögget: „Wele het das gmacht?" Dr
Gödu git Bscheid u seit: „Mir hei ne gseh
vo dr Promere us! E Gieu het mit eme
Chemp ufe Schpunte gchlepft u isch drvo
geheibet, gäge d'Zügere ueche!"

Wo dä das nid rächt het wöue packe,
schnorret dr Rüedu dry, zeigt gäge ds
Chornhus ueche un seit i dr vouschte Ueber-
zügig: „Lueget dert obe bim Pfyler schteit
er grad, das isch ne wieder!" U mir au
drei: „Sowieso, das isch neü"

Chum fertig gschnörret, trabet dä Schro-
ter iibere Plädu, dass ds Wasser nume so

gschprützt het, dä Gieu ga schnappe u mit
ihm gäge dr Houptwach zue. Mir hei das
natutter benützt, hei Päch gäh d'Postgass-
haude-n-ab, gägem Staude zue.

Mir hei emu du nie nüt vernoh, ob dä
Gieu, wo zuefäuig zu der Ueberschwem-
migskatastrophe zuechegloffe isch, die
Schmier vo syr Unschuud het chönne über-
züge oui

Unvorsichtig
„Vor acht Tag ha-n-i em Herr Lehme

gseit, i heigi i myr Juged grad eso usgseh
wie du jitze."

„Ja, ja, i has ghört. Und sider isch er
niemeh cho."

wott's'Gschäft au gar ni/td b'sckwsse.

Ä Blawband gît Dir neue Halt,
und all die Sorge lönd Di ehalt,

wann D'chasch d'Brissago g'nusse.

Blauband ßrteaago tabacchi

/ssp*

Abonniert den „Bärenspiegel"

Café Barcelona» lern
PW/nû reWte VUmtf / Vorzügl/c/i« zlpénWs /

Ca/é f.vPr^ss / Grosses /(«/»sfspiVZ-OrtTiipsfrion
<einzig in Bern) Inh. J. Homa'go*®
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Ruefll B'asBr-Kool

ten Grotto ]

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3,50 unzerreissbar.
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Po&tfach Transit 657, Bern. —

Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in besler Qualität.

Ehegeheimnisse
Frauenglück durch neuzeitl.
Schutz-Methode (ohne Mittel).
Aufklärungsschrift gegen 30
Rp. Rückporto diskret durch
Postfach Transit 261, Bern

Briinig-Biaser
m See. Alle Zimmer mit fl. Kalt- u.
r. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
se Jahr offen. Es empf. sich bestens
I N.B. Gleicher Bes. d. weltbekann-
lelvetia am Fusswege n. Gandria

Bei jeglichem

GELD-
BEDÄRE

wenden Sie sich vertrau-
ensvoll an das

Bureau
für Kredithilfe
Bern, Miikig>sse51,11. St.

Bei Anfragen 60 Cts. in
Marken beilegen.

Alle Männer
die an Schwächezuständen und
Funktionsstörungen der Sexual-
nerven leiden, finden Ratschläge
und Auskünfte über Verhütung
und Heilung solcher Zustände in
einer von einem erfahrenen Spe-
zialarzt herausgegebenen Schrift.
Für Fr. 1.50 in Briefmarken zu
beziehen vom Verlag Silvana,

Herlsau 478.

^ \
NT'LeaDscollogny

Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

^Mon spricht deutschy

DAMEN
monatl. Verspätung

Diskretion
Amrein, Gtiem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

llllli
DecHluoeMann
baut vor, darum hyg. Gummi
1 Dutzend à Fr. 1.85 und
1 Dutzend à Fr. 2.75
je 1 Muster Fr. -.50 gegen
Voreins. a. Postcheck V 63.03
Basel. H.

J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage - Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

y

Kennen Sie den

Tea-Room Keppler
Von Werdt-Passage Abends geöffnet

Vor der Arbeit
Nach der Arbeit

zur Erfrischung ins

Telephon 20.904

Frl. M. MICHEL
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Lie verwässeret» VVvs»r<>i> «kein ^ii<>ri»Ii»tSs»1ä<1u
Ilssere vier sz-' vieder siniseb abgsebpràt

gsi, vo cter Osebaggsbaeb a-me-ne blamittsr
mit à 1 Lremer bingsre iseb ga jsgls.
In-ers Oöbli vo dr Oittere bei mir üs güst-
leeb ta gba, n gnâblst vie d'bürgge, dass

keine me à anger gseb bet. Or Oridu bet
voue àr sebtsrebst s^ n bet e gan?i Ooseani
sebebrönnt. Otem Oeiväg dür d'Ltebere
ksi sr dim-e-ne Brünne ata Oröebeli jodle
n iseb näedbär nnme no vis-ns bz^ebnam
nâbe-n-is ^negsebliebs. Ornm 8i mer mit
ibm e ebl^ bingsr düre, bim ante Zügbus
verb v.

Wo mer gage d'Lborners ebo s^, sebtsit
Kim Oonner vor em Lkornbuns d8 gro88s
Wz^kass vom Lbornbnscbübn tertig ntmom
tisrt. O'bbüeter n d'Zimmerlüt bei grad
d'Lebürx abroge u s^ im bkübu ver-
sebvunde. O'bsiters bei 8i am Oass la
sebtab tiir 8e de naebem Oürabebäcbsr bei
Mäb. Or W^seblneb izà i^o drüber gban-
get, 80 da88 da8 bass 8ieber von vo dâm
cböstleebe bls88 bet mUssse s^.

,,8o Oridn!" Seit dr Kärn. „Dir müesse

mer öppis gab, dass de en angsri barb i
(dring üdsrebnn8eb. büäng Ì8eb guet tür
80 öppis!"

^er nimmt vo-me-ne Ltrontueder, vo
gäge d's ante Zügbus gkabrs Ì8eb, e 8tron-
bäum n ptz^lst vis-n-e Lebviek dür di
beitsre-n-nt. Mr 8Ì dsrt g8ebtangs n bei
uk e W^ gvartet. 'Wo dr Xäru aber da

blanm id8 Zapteloeb n i d'Oavere stsekt u
dranne ^iebt, sebpöit er der 2vöit Leblnek
nt Ü8 aebs u der srsebt iseb o grad vieder
nme ebo. 'Won Mâu, dä Xäru bet ata tigere
dert ode, über da8 verkluecbts Lebväkn-
va88er poletet n g8eit das iöi är seob nid
ia gtaueü

Mr bei gl^ gvüsst, vas naebeebunnt n
s^ 2nr Licberdeit ate nt d'Orabepromsrs
aebs gebsibet nte-ns Oöimtseb nebe. Or
Xäru iseb um das Oass ume-gbüsteret,
nimmt e 2Ünttigs Lbemp, inegt e ebl^ nme
u bout näebbär vo ode u nnger vis dr
bötig nt dä Mordsst>gg vo Lebpunts, vo
gäge bbornbusplädu usegiusgt bet u
x>äng! — — jagts da Lebpnnts vis nss
Lebrapnän xum Oobr us u ds Wasser mit
Voudruek naeke!

bs iseb nid lang gange, iseb dä sebön
Oäebn bim Lbornbnspintli, vo büt no
d'brou Oinggedärg bnset, d'8täge-n-ad-
plötsebt i d'Leà zmbe. Ois iinggs n räebts
drvo bei o no e soböni Lebvetti vervütsebt
n bei vie Oülu ata mööggs n Wasser scbutle.
Oim Ointli bei si innekür e Oüre-n-sdgbäiebt
u bim Vgang drmit d's boob vermaebt,
aber tuesstöik iseb das Ltinkvasser sebo i
das Oringveb-bädsli z^ebeglotte gs^I

lingerdesse iseb natürieeb d'Lcbroterei
drbär ebo. bs brousli bet üs müssse gseb
ba, si bet smu mit dene Osebnggsr pralaagget
n gäge üss Oöimtseb Mißt. Mr si aeke, da

Lebrotsr ebnnnt sebtierligs nt üs Tue n
möögget: „Wele bet das gmaebt?" Or
Oödn git Osebeid u seit: „Mir bei ne gseb
vo dr Oromers ns! b (dien bet mit eme
Lbsmp uke 8ebx>nnts gebleptt n iseb drvo
gebsibet, gäge d'Zügers neebe!"

Wo dä das nid räebt bet vöne paeke,
sebnörrst dr Oüedn dr^, ^sigt gäge ds
(lbornbns needs nn seit i dr vousebte bieder-
^ügig: „bneget dert ode bim Ot^ler scbteit
er grad, das iseb ne vieder!" Ii mir an
drei: ,,8ovieso, das iseb neü"

(dbum tertig gsebnörret, trabet dä 8ebro-
ter übere Oiädn, dass ds Wasser nums so

gscbprütxt bet, dä (dien ga sebnsppe n mit
ibm gags dr ldonptvaeb ?ne. Mir bei das
natutter benutzt, bei Oäeb gäb d'Oostgass-
bande-n-ab, gägem 8tauds ^ne.

Mir bei einn du nie nüt vsrnod, ob dä
(dien, vo zinetäuig ^n der Oebersebvem-
migskatastropbe zineebegiotte iseb, die
Lebmier vo s^r blnsebnud bet ebönne über-
2üge vtN

„Vor aebt Vag ba-n-i em Herr beb me
gssit, i beigi i mz?r duged grad sso usgssb
vie du jitxe."

„da, ja, i bas gbört. lind sider iseb er
nismeb ebo."

âti gsp nucl ^LL^üsss.

^ Llstibsnol gi'i Vit> tietis ^3^,
unci gII clis Longe löncl Vi elislt,

v'clisso^ cl'Li^issâgo g'nüsss.

olaubanà Kvissago r^gAccxl

Hbvnmstt cisn „Säi-Slispiessl"

àp/-e55 ^ t?/o5ze^
<ein2ix in kern> lnk. 5«

s.MISNN "à!Wgatl'».-

ticnsr»,eîî - 5«kuti
» »

6 Lìiieic ?r. 3,5V un^eri-sissbar.
lazertskig 5 vislcrster

Usrken, suetì posilszernâ okne
tarnen, nui- vucksìsben, ânred
?0àttack transit 657» kero. —

»n6ern

^!iegekeimni88e
^rauenAlüeic àurcìi neu^eiii.
Lckuìx-Neidvâo (okne Niitel).
H.ukkIàrunAsselìi'ifi AeZeri 30

postknLk transit 261» Kern

»riïrìîg-
M 8kk. ^Ile dimmer mit 51. Xalt-u.
r. v. ?r. 3.-^ u. ?ens. v. li'r. 7.50

oiken. Ls empk. 8ied destsnZ
I N.L. OIsielier Leg. 6. weltkelîann-
Helvetia am LussweZe n. 6ranâria

Lei jsgiiebsin

erlv
»evâkk

vsnden Lis sieb vertrau-
snsvoii an das

vurssu
sur Kreâitkilks
^SrN, àdtxiWe âl, II. 8t.

Osi àtragen 6V bis. in
Narben beilegen.

PleManer

Nerignu 478^

HiI"I.àIIêl!i>»i>g^
i-Isbamms

cze^làve
20, rus dsz ^aux-Vivez

bèlèplione ^ì?.032

^1/a n Zpriclit rlsutscli

monatl. Vsrzpätung
Diskretion

»mrsin, lliim. izboài'ìiiiii,
«S'Usn. bei. 204

m-i-IillillliWii
Kaut vor, àrlliii Oummi
î Vutseoâ à kr. l.S5 un6
t vut^enÄ à kr. 2.75
je 1 bluster ?r. -.50 Zexen
Voreins. a. Lostekeclc V 6303
Lasel. III.

Kogàt
fusterie 1 - Usnàvs

Ist 4S.LS1

SsAS- komme

b/lsn spliokt cleuiseti

Kennen Sie clsn

?ss-Ko«m Xspplsr
Von Wsrdt-Psssags Abends ßsöflnst

Vor 6sr /trbei»
l^scl, cior Arbeit

2nr ^ririscliung inz

lelvpkon 20.904

I-rl. d4.
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Die Schuhsohlerei Kölliken A.-G.
empfiehlt sich für sämtliche Schuhreparaturen - Lieferfrist 2 Tage

Es wird nur prima Schweizerleder verarbeitet!
Unsere zeitgemässen Preis«! Annahmestelle« I« Bern:

DAMEN: HERREN: Spitalgasse 4, Karl Schenkhaus Telefon 36.520
Sohlen und Absätze: Sohlen und Absätze: Moserstrasse 46, Breitenrain Telefon 36.887

Fr. 4.80 Fr. 6.80 Länggasstr. 30, Ecke Länggasstr./Mittelstr. Telefon 31.225

Der fleissige Gemeinderat...
Nach einer Indiskretion eines meiner Freunde (Auch-

Gemeinderat!) berichtete dieser am 15. März:

L... (Jahresbericht über die Tätigkeit des Ge-
meinderates im Jahre 1936):

Geboren wurden im Berichtsjahre im ganzen Standes
amtsbezirk :

217 eheliche Knaben
19 uneheliche

191 eheliche Mädchen
14 uneheliche

Alle Achtung vor dem Fleiss des Gemeinderates und
der Gemeindeverwaltung in L....

Bildeträtfel
Zeichnung v. Seppi Amrein
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Fridericus

Geplänkel
„Und —

immer e so

Mandli?"
„My Läbesversicherig

sion..."

Tigerjagd

(SwmCpg aap (peu aafiiamCpg piaijaodxa jjaeui0UB(j,j

was überchume-n-i, Wenn i
guet choche wie hüt z'Mittag,

und my Pang-

„Also eui Schnälligkeit verdanket Dihr
nume dere Tigerjagd?"

„Sowieso. Bevor die Viecher überhoupt
zur Besinnig chönne cho, sy si scho Bett-
Vorleger."

Der Traum
Heidi erwacht aus einem schweren Traum.
„Was isch jitz o das für nes böses Tier

gsi im Troum, Muetti?"
„I Weiss es gwüss nid, Heidi."
„Aber du bisch doch derby gsi —?"

Schulden
„Herr Bumm, jitz isch Fyrabe! Bis spä-

testens morn müesset Dihr mir äntlige-n-eui
Schulde zahlt ha. Uebermorn muess i drum
myni eigete berappe chönne."

„Dasch doch der Gipfel, so öppis! Dihr
machet Schulde, und ig soll se-n-euch
zahle —? ?"

Eingeständnis
„Frou Meier, i wächsle d'Pangsion! Das

Aesse hie isch viel schlächter worde als
früecher."

„Aber das isch doch ganz usgschlosse!"

Beim Arzt
„Und wie schlafet Dihr?"
„Ging uf der lingge Syte."

Zeiten
Kürzlich war ein Freund bei mir, dem

ich seit einem Jahr einen grösseren Bech-
nungsbetrag schulde. Er erwähnte kein
Wort davon. Er sprach von neuen, ge-
schätzten Aufträgen, von Wirtschafts-
ankurbelung, Dienst am Kunden.

Ich gedachte, mich in zarten Um-
Schreibungen flem dunklen Punkt zu nähern
und fragte : „Was meinst du, wie die Zeiten
noch Werden Ob Wir Wohl den Kommunis-
mus bekommen?"

„Bekommen — ist sehr gut!" lachte er
laut heraus. „Haben wir doch schon längst
Du zahlst nicht — ich zahle nicht — keiner
zahlt keinem etwas — aber das Leben geht
doch so Weiter. Ist das nicht Kommunis-
mus ?"

Vor solcher Logik kapituliert: Fridericus

Besondere Bemerkungen...
Der Bezirksrichter hat dem Polizei-

vorstand neue Formulare zugehen lassen,
welche bei Einlieferung von verhafteten
Landstreichern und Dieben verwendet wer-
den sollen. Der Polizeivorstand liefert
durch einen Polizisten den ersten verhaf-
te ten Strolch ein und füllt das Formular
gewissenhaft aus. Nachdem er die Angaben
über Namen, Alter, Geburtsort, Grund der
Verhaftung gemacht hat, findet er in dem
Formular ganz unten noch eine Rubrik
„Besondere Bemerkungen". In diese Ru-
brik schreibt das pflichtgetreue Werkzeug
der Obrigkeit hinein: „Die besonderen
Bemerkungen, die der Verhaftete gemacht
hat, waren derartige, dass sie nicht wieder-
Zugeben Sind" Fridericus

Die andern
„Dihr Manne heit doch sicher die gsprä-

chige Froue weniger gärn als die andere — ?"

„Weli andere??"

Nicht zuviel fragen
„Frölein Lotti, Wenn ig Euch es Müntschi

gibe, rüefet Dihr de der Muetter?"
„Wieso? Weit der dere o eis gäh —??"

BERN Bahnhof-Buttel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli fur Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

S. Seh eidegg er-Hauser

Nr. ^ Der Bärenspiegel Seite n
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Der tleissi^e (.enîein<!ei nì...
Kaeb einer Indiskretion eines ineiner Kreunde (^.ueb-

Osmeindsrat!) deriebtsts ciiessr sin 15. Mär?:

B... (dabresderiebt über à Bäti g k s it ciss Oe -
meindsrates im Satire 1936):

Oedorsn vurdsn im Beriebtsjabre im gan?sn Standes
amtsbeàk :

217 ebeliebe Knaben
19 unsbsiiebs „

191 ebslicbe Mädebsn
14 unsbeiiebe

/^ile àbtung vor dem Kieiss des Oemsinderates und
der Oemeindevervaltung in B....

Biläerrätsel
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Deplâàel
„Knd —

inuner e 80

Mandli?"
„Mz? Bäbesversieberig

sion.. "

(AsaiPF asp hsvu sjx)^ asLiscuPg: zasiizoctxs qaviusuxGi

Vas üdsrebume-n-i, Venn i
guet eboebe vie büt ?'Mittag,

und m^ Bang-

„^.lso eui 8ebnäiligkeit verdankst Oibr
nums dere Bigsrjagd?"

,,8ovieso. Bevor die Vieeber überboupt
?ur Bssinnig ebönne ebo, s^ si sebo Bett-
Vorleger."

Der ^raum
Heidi ervaebt aus einem sebveren Braum.
„Mas iseb )it? o das lür nes böses Bier

gsi im Broum, Muetti?"
„I veiss es gvüss nid, Heidi."
„^.ber du diseb doeb derd^ gsi —?"

8eliulcleu
„Herr Bumm, )it? iseb K^rsbe! Bis spä-

testsns morn müsssst Oibr mir äntiigs-n-sui
8ebuide ?abit ba. Kedermorn muess i drum
m^vni eigets berappe ebönne."

„vaseb doeb der (liplel, so öppis! Oibr
maebst 8ebuids, und ig söll se-n-eueb
?akle —??"

„Krou Meier, i vaebsle d'Bangsion! Oas
Vesse bis iseb viel sebläebter vorde als
lrüeeber."

„Vder das iseb doeb gan? usgsebiosss!"

Leiiu Xi/I
„Knd vis seblalet Oibr?"
„King ut der iingge 8^ts."

Briten...
Kür?Iicb var ein Kreund bei mir, dem

ieb seit einem dabr einen grösseren Beeb-
nungsbetrag sebuids. Kr erväbnts kein
"Wort davon. Kr spraeb von neuen, ge-
sebät?ten Vulträßen, von 'Wirtsebalts-
snkurbsiung, Dienst am Kunden.

leb gedaebte, mieb in ?artsn Km-
sebreibungsn zlem dunklen Bunkt ?u näbern
und tragts: „"Was meinst du, Vie die Zeiten
noeb Vsrden? Ob Vir Vobi den Kommunis-
mus bekommen?"

„Bekommen — ist sskr gut!" iaebte er
laut beraus. „Haben vir doeb sebon längst!
Ou ?ablst niebt — ieb ?able niebt — keiner
?ablt keinem etvas — aber das Beden gebt
doeb so veitsr. Ist das niebt Kommunis-
mus?"

Vor soleber Bogik kapituliert: x>i<zàus

Desvuclere Deiuerl^unZeu...
Osr BsÄrksriebtsr bat dem Boli?si-

vorstand neue Kormulare Zugeben lassen,
veleke bei Kinlislsrung von verbalteten
Bandstreiebsrn und Dieben verVendet vsr-
den sollen. Der Boli?eivorstand lielert
dureb einen Boli?isten den ersten verbal-
tetsn 8trolcb ein und lullt das Kormular
gsvissenbalt aus. Kaebdem er dis àgaben
über Kamen, Vlter, Oeburtsort, Orund der
Verbaltung gsmaebt bat, lindet er in dem
Kormular gan? unten noeb eins Bubrik
„Besondere Bemerkungen". In diese Bu-
brik sebreibt das plliebtgetreue 'WerkTeug
der Obrigkeit binein: „Die besonderen
Bemerkungen, die der Verbalists ßemaebt
bat, vsren derartige, dass sie niebt viedsr-
Zugeben sind"...

Die anciern
„Oibr Manns belt doeb sieber die ßspra-

ebigs Krone veniger gärn als die andere — ?"

„V/eli anders??"

Xielit Zuviel krs^en
„Kröiein Botti, Venn ig Kueb es Müntsebi

gids, rüelst Oibr de der Muetter?"
„'Wieso? 'Weit der dere o eis gab —??"

^uservaklte I^Zes^arte / 5pe^ialplattei» / 5âìi tür Diuer« unâ 8ouper» à part. / lîvnterei»Z>^lil»u»er

S. ScB> sicisggSi'-MQOSSi'
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